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Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens.
k ^ b^ täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
K^ aementSpreis : JnS HauS, durch Träger gugestellt , monatlich
MN -„ vierteljährlich 2,25 Mk . In der Expedition und in den Ablagen
Meholt, monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

durch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.

Druck und Verlag
Ĥ chdruckerei Geck u. Co . , Karlsruhe .

Redaktion und Expedition:
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d. Redaktion : 12—y2 l Uhr.
Redaktionsschluß: y2 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltixe, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.
Lokal-Inserate biliger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schlich der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. ya 9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 8 Uhr nachm., aufgegeben sei».
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends v27 Uhr .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W . Kolb ,
Residenz . Kommunales,Neue ? v.Tage,Feuilleton u .Unterh .-Beil . : A. Weiß mann ,
Gewerkschaftl ., Chronik , Genoffcnschaftl., Soz .Rundschau: H K a d e l, alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .
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Zchulüigen de$ Brotwrocber$.
Mine klerikale Jeremiade über Brotverteuerung .

„Köln . Volkszeitung " klagt in Nr . 399
sich über die Entblößung Deutschlands von Brotge-

Sie erinnert an einen das gleiche Thema behau- '
Artikel in Nr . 679 vom vorigen Jahre und fährt

[ fort :
.Dir besitzen nicht zu allen Jahreszeiten im eigenen

he genügende Vorräte von Getreide und Mehl , um
im Falle eines Krieges unerschwinglichen Brotpreisen ,
nicht gar eine- Hungersnot , ausgesetzt zu sein ,

s haben in jenem Artikel auch >darauf aufmerksam gemacht ,
pir damals in einer Zeit weiterer Verteuerung von
de und Mehl lebten , das? infolge der Einsuhrscheine

. billiger Ausfuhr -Tarife unser gutes Getreide vom
Dft bis zum Frühjahr seinen Weg in das Ausland nimmt,

j?,pow Beginn des Frühjahres an unsere Getreidcvorräte
jing sind , daß man kaum noch von solchen sprechen kann,

dem ist nichts, nicht das mindeste, geschehen, um den
irren wirtschaftlichen Gefahren zu begegnen, welche ein

icr Zustand in sich birgt . Gleichzeitig hat sich die Ausfuhr
eireide und Mehl fortgesetzt>bczw . gesteigert. Jnnner »

- sieben Monaten , vom 1 . August 1908 an , sind fast 10%
onen Doppelzentner Getreide und Mehl aus Deutschland

>Ausland gegangen, während unser Vaterland noch immer
genug Getreide für den eigenen Bedarf hervorbringt ,
diese Ausfuhr der Reichskasse große Ausfälle verursacht,

ian dieser Stelle schon des öftern , zuletzt in Nr . 314 , dar¬
worden ; noch viel schwerer als diese Ausfälle wiegen

die wirtschaftlichen Nachwirkungen jener Ausfuhr , welche
t Verbraucher an ihrem Geldbeutel spüren und die schwere
ahr für unsere Sicherheit , welche sie in sich birgt . DaS
»mergctreide ist kaum aufgegangen und schon sind weite
«te unsere? Vaterlandes ohne nennenswerten Vorrat an
getreide ; Mühlen müssen tagelang feiern , weil ihnen der
stoff zur Verarbeitung fehlt und noch werden vier Mo-
^ ins Land gehen , bis die neue Ernte reif für die Mühlen
wird . . . Es ist die allerhöchste Zeit , daß man dieser

gelegenheit die Aufmerksamkeit zuwendet, welche sie ver-
»t. Unser Wintergetreide ist schlecht durch den Winter
dmmen und kann nicht mehr einholen, was die Verspätung
: Keimung verdorben hat ; mit Sommerfrucht sind die Fel -
>diel später als sonst bestellt worden ; die Ernte wird sich

um so länger hinausziehen . Ueberdies ist den Feldern
jetzige Witterung nicht günstig ; sie brauchen Regen und

. J ® «, statt ausdorrender , kalter Winde. Wir erachten cs
als Pflicht der Presse, die ernstesten Warnungen Vor¬

singen."
4̂iese Klage steht einem Zentrumsblatt sehr merkwür-

E Gesicht , denn gerade das Zentrum ist der Haupt -
« ge des verruchten Systems , das den Armen das

dom Munde wegstiehlt und das notwendigste Volks -
Hruugsmittel zu einem bloßen Objekt der Geldgier

»ssenloser agrarischer Spekulanten macht . Das Zen-
* hat vor allem dieses infame System auf deni
^ en . Denn infam im höchsten Grade ist ein Zustand ,

^
ven deutschen Getreidesvekulanten heute gestattet, Wei-
vit 200 Mk . (unverzollt ) aus dem Auslande einzu-

"^ dem sie kurz vorher den deutschen Weizen mit
, «!k. an das Ausland verschleudert haben.

Ö°r toen ’ 9en Wochen, am 22 . April , ist dieser schänd-
Unfug Gegenstand einer Reichstagsvevhandlung ge -

Und auch bei dieser Gelegenheit hat sich das Zen-
^
als eifriger Beschützer dieses Treibens bewährt und

Nam mit den Konservativen das Wuchersystem
Vinfuhrscheine verteidigt . Der Fraktionsredner
Zentrums, Herr Speck , führte damals aus :

»Die Einfuhrscheine sind « in Regulator für die in
dische Produktion und sollen überdies ein Sinken
Preise verhindern . Von einer Aushebung oder nur

Anstichen Einschränkung des EinfuhrfcheinshstemS HSIte
Landwirtschaft ltnb unser Getreidehandel erheblichenv »°eu. (Sk habxri Anspruch auf die Einfuhrscheine. Die

Schränkung der Einfuhrscheine aus die gleiche Warengat -
Ä würde die Landwirtschaft und den Getreidehandel. "falls schwer schädigen und kann nicht akzeptiert werden.

sttzung der Geltungsdauer auf drei Monate erregt
Übliche Bedenken. Wir erblicken in der Resolution einen

am Zolltarif etwas abzubröckeln und werden diesen
nicht unterstützen." -

i m Zentrum " verzeichnete der Bericht
diesen Ausführungen ! Der auf diesen Herrn Speck«? de sozialdemokratische Redner Dr . S ü d e k u m setzte' "beragrarische Politik des Zentrums sofort in das ge¬

bührende Licht und erinnerte ebenso gebührend an den
nichtsnutzigen Trug , den das Zentrum an der gesamten
nichtagrarischen Bevölkerung mit dem Zolltarif ver¬
übt hat . „ Es handelt sich nicht darum, " so sagte Süde -
kum, „ für ehrliche Arbeit ehrlichen Lohn zu erzielen, son-
dern darum handelt es sich : mit den Mitteln künstlich
rmporgetricbener Grundrente soll die große Masse des
Volkes zugunsten einer kleinen Minorität ausgepowert
werden. Es ist nicht zu bezweifeln, daß die Einfnhrscheine
unser heimatliches Getreide verteuern , daß sic die Reichs -
kassr nnd den Witwen - und WaiscnfondS schädigen . Cs
ist drittens klar, daß durch sie deni Inlands die Ware
entzogen wird , die wir nachher teurer einführen müssen .
Das alles sind Momente , die eine Abänderung dieser Ge¬
setzgebung dringend notwendig erscheinen lassen .

"
Tie „Kölnische Volkszeitung " hat für die Wucherver¬

teidigung des schwarzen Fraklionsredners Speck kein Wort
der Kritik gehabt. Jetzt aber vertritt sie durchaus den
freisinnigen und sozialdemokratischen Standpunkt und
läßt im übrigen den naiven Leser nichts davon merken,
daß die jetzt von ihr in Grund und Boden geschriebene
Tarifpolitik di : Pvlitik des gesamten Zentrums ist ! DaS
ist jedoch die beliebte Methode des klerikalen Wähler¬
be t r u g s : die Zentrums presse paßt ihre Schreibart
den jeweiligen Bedürfnissen ihrer Leser an , wogegen die
Zentrums f r a k t i o n unentwegt eine stramm agrarische
Politik vor allem ans Kosten der Armen betreibt . Die
schwarze Presse drechselt bekanntlich auch die demokrati¬
schen Redensarten und läßt unterdessen diu Fmktion durch¬
aus reaktionäre Gesetze machen . Der Vorstoß der „Köln.
Volkszeitung" gegen die Einfuhrscheine ist vermutlich dem
heftigen Protest entsprungen , den die zentrümlich gesinnten
Bäckermeister in Bonn und Köln gegen diese Ein¬
fuhrscheine kürzlich erhoben haben . Aehnlich machte er
bekanntlich seinerzeit auch Karl T r i m b o r n , der seinen
städtischen Wählern zuliebe im Kölner Rathause die
Oeffnung der Grenzen für Schlachtvieh
forderte und unterdes im Reichstage nach wie vor die
Fleischwucherpolitik seiner Fraktion unterstützte. Denn
das Zentrumsvolk muß betrogen werden !

Oie sitan'renlrassen und die Reichs-
vets cbetllngsotdnuna .

Der von der Reichsregierung veröffentlichte Entwurf
einer Reichsversicherungsordnung hat bekanntlich die
schärfste Kritik aller Beteiligten hervorgerufen . Nirgend ?
ist man mit den Vorschlägen der Regierung einverstanden.
In zahllosen Artikeln der politischen und noch mehr der
Fachpresse haben Fachmänner ein vernichtendes Urteil aus¬
gesprochen.

Die bedrohten Krankenkassen werden ihre Mei¬
nung über den Gesetzentwurf auf dem vom 17. bis 19. Mai
m Berlin tagenden fünften Allgemeinen Krankenkassen -
Kongreß kundgeben und damit der Regierung Gelegenheit
bieten, die wahre Stimmung der Versicherten und Arbeit¬
geber kennen zu lernen .

Der Kongreß ist einberusen von der „Zentrale für das
deutsche Krankenkassenwesen "

, vom Zentralverband der
Ortskrankenkassen im deutschen Reiche" nnd dem „Der -
band der freien Hilfskrankenkassen"

. Er wird in einem
der größten Säle Berlins , in der Happoldtschen Brauerei ,
abgehalten werden und dürfte eine imposante Kundgebung
aller deutschen Krankenkassen werden . Schon jetzt ist die
Zahl der gemeldeten Delegierten so groß , daß im Hinblick
auf die Teilnchmerzahl voraussichtlich alle früheren Kon¬
gresse bedeutend übertroffen werden.

Das umfangreiche, in der Versicherungsordnung zu¬
sammengedrängte Material erfordert eingchende Behand¬
lung . deshalb sind nicht weniger als 9 Referate vorgesehen .

Es werden sprechen über : 1. Die Krankenversicherung:
1 . Herr Rechtsanwalt Dr . Mayer (Frankenthal ) . 2. Herr
Jul . Frätzdorf (Dresden ), Vorsitzender des Zentralverbandes
der Ortskrankenkaffen im dänischen Reiche . 3. Herr Alb . Kohn
(Berlin ) , Geschäftsführer der Ortskrankenkasse der Kaufleute ,
Handelsleute und Apotheker, Berlin . 4. Herr Jul . Zaffke
(Hamburg), Vorsitzender der Zentral -Kranken- und Sterbekaffe
der Schuhmacher.

2 . Unfallversicherung und Jnsianzenzug (Spruch- und Be -
schlnßverfahren) : 5. Herr Gustav Bauer (Berlin ) , stellvertre¬
tender Vorsitzender der 'Generalkommission der Gowerksistaften
Deutschlands. 6. Herr Gnft . Hartmann (Berlin ) . General¬
sekretär 'de? Generalrats der Gewerkvsreine TeutsckilandS . H . D.

3 . Beziehun»en der BersicherungStrriger zu einander und
zu anderen Perpi8öit »len : 7 . Herr Amtsgerichtsrat I . Hahn
in Zehb ' ndorf (Wall7ise .'bahn ) .

4 . Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung : . 8. Herr
Reichstags- und Landtagsabgeordneter Joh . GieSbertS
(München-Gladbach) , Arbeitersekretär der christlichen Gewerk¬
schaften . 9. Herr Ed . Graf (Frankfurt a. M . ) , Arbeiter¬
sekretär und Vorsitzender der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Frankfurt a . M.

Wie man sieht , fungieren Angehörige aller Parteien
als Referenten ; es wird daher schwer halten , nach »altge¬
wohnter Manier den Kongreß als „sozialdemokratische
Mache" zu denunzieren . Es wird immer behauptet , die
porgeschlayene Aenderung der Krankenversicherung, ins¬
besondere die Halbierung der Beiträge und Verwaltung
liege ebenso im Interesse der Versicherten, als der Unter¬
nehmer und werde von letzteren besonders gewünscht . Die
Versicherten haben wiederholt gegen eine derartig „Jn -
teressenwahrung" energisch protestiert ; wie weit Unter¬
nehmer solche Wünsche hegen, wird der Kongreß zeigen .Denn , wie wir hören , werden gerade die Betriebs¬
kassen zahlreicher denn je zuvor durch Delegierte ver¬
treten sein , um mit den Vertretern der übrigen Kassen¬urten gemeinsam gegen die geplante Entrechtung der Ar¬
beiter und die Bureaukratisierung der Massenverwaltung
zu protestieren . _

neueste Nachrichten.
Die ]VationaU»beralen und die Grbscbafts-

steuer.
Karlsruhe , 15. Mai . Eine Warnung läßt die . Badische

Landeszeitnng " an die Adresse der nationalkkberabm
Reichstagsfrnktion und an die der norddeutschen Natio¬
nalliberalen ergehen. Das Blatt beschäftigt sich in einem
längeren Artikel mit den letzten Vorgängen in der Reichs -
finanzkommisfion und bemerkt, daß die NationalWeralen '
mit der Erbschaftssteuer stehen und fallen müssen .Tann heißt es wörtlich :

„DaS ist die Meinung , die heute tiesbegründet in den
Reihen der badischen und aller süddeutschen Nationallibe¬
ralen lebt. Sie haben nach den letzten Vorgängen in der
Fincmzkommission und dem, was damit zusammenhängt , die '
zuversichtliche Hoffnung , daß die ReichstagSfvaktion, wenig¬
stens in ihrer überwältigenden Mehrheit , dies« Metnung teilt
und ihr ferneres Verhalten danach einrichten wird . Sie find

'
sich bewußt, daß «ine Abkehr von dem Ideal der Partei , die !
in dem Eingehen auf ein von Konservativen und Zentrum ,
einseitig diktiertes Kompromiß liegen würde , die schwerste ,Krisis Hervorrufen würde , di« die Partei je erlebt hat. Sie
sind sogar überzeugt , daß die Partei eine solche KrifiS «tcht
überleben würde. Denn bei uns in Süddeutschland wenig-,
stens könnten wir nach einem solchen Kompromiß getrost und.'
endgiltig die nationalliberalen Flaggen niederholen . SBcmi;
es also dann nicht anders sein soll nnd kann, dann müssen
wir entschlossen in die Opposition gehen, in di« Opposition,
gegen eine konservativ-klerikale Reichsregierung . Der Kampf
bringt dann schließlich , so schwer« und so langwierig er sein
wird , dem deutschen Volke das altnationalliberale Ideal ge¬
wiß doch eher , als wenn wir ehr- und rühmlos jetzt unter
das Joch kriechen , unter das Konservative und Zentrum
uns zwingen wollen.

"

Die neue fabrfeartensteuer.
Berlin , 14. Mai . Der neue Entwurf einer Fahrkarten -

steuer , den das Reichsschatzamt aufgestellt hat , besteht in
einem. Zs^ prozentigen Zuschlag für alle Klas¬
sen, auch für die vierte . Fahrkarten zum Preise unter
einer Mark bleiben von der Steuer frei .

Hus dem Reichstag.
Berlin , 14. Mai . Der Seniorenkonvent des Reichstags

ist zu morgen einberufen , um die geschäftliche Lage zu be¬
raten und insbesondere Beschluß zu fassen über den Be¬
ginn der Ferien . Dem Ergebnis der Aussprache wird mit
Spannung entgegengesehen, da eine Erörterung des Stan¬
des und der Aussichten der Reichsfinanzreform sich dabei
schwerlich wird umgehen lassen .

Eine neue russische 8pitzelgesd >id)te.
Paris , 14. Mai . Interessante Mitteilungen machte

bei seinem Verhör der Russe Grips , welcher wegen eines,
terroristischen Attentates auf einen russischen Oberst vor
einigen Tagen in Paris verhaftet worden war . Grips
erklärte , daß der Oberst ihn beauftragt habe , in Europa
Propaganda gegen die Terroristen zu machen . Er habe ,
-egen den Präsidenten Fallieres ein Komplott vorbereitet/das während der Nizza -Reise des • Präsidenten zur Aus-

lführung kommen sollte . Auch in anderen Ländern hätte
!, »er Oberst terroristische Attentate geplant , um die euro¬
päischen Regierungen zu veranlassen , alle Terroristen
auszuweisen.

(Weitere Telegramme siehe Seite 7.)



Sette 2

Politische (Übersicht.
Statt einer Rente — 3 JVlonate Gefängnis .

Der Maurer Kloß aus Selbougen (Kreis Sensburg )
litt nach einer am 29 . September 1904 erfolgten Entlas¬
sung aus dem Militärdienst dauernd an Herzschwäche. Er
stellte deshalb bei der Militärbehörde den Antrag , ihmeine Pension zu bewilligen. Das Gesuch begründete er
damit , daß er sich da- Leiden wahrer^ seiner Militärzeit
zugezogen habe, da er wiederholt gemitzhandelt worden
sei . Als er keine Antwort auf sein Gesuch erhielt , richtete
er an seinen Regimentskommandeur ein etwas derbes
Schreiben . Hierin wurde eine Achtungsverletzung gefun¬
den ; anstatt der Rente erhielt Kloß — 14 Tage Mittel¬
arrest.

Da Kloß leidend war , trat er trotz wiederholter Auf¬
forderungen die Strafe nicht an ; schließlich tvurdx er der-
haftet . Als Kloß die 14 Tage abgemacht hatte , richtete er
nochmals eine Eingabe auf Bewilligung einer Pension
ein ; er erfuhr aber , daß inzwischen schon wieder ein neues
Verfahren gegen ihn eingeleitet sei und zwar hauptsächlich
wegen Beharrens im Ungehorsam. Diese Freveltat sollte
durch die Weigerung , die Strafe anzutreten , begangen
worden sein . Das Kriegsgericht bekam es wirklich fertig ,den schon seit mehr als vier Jahren im Zivilleben stehen¬
den Kloß wegen Beharrens im Ungehorsam und eines
anderen Vergehens zu sieben Wochen Gefängnis zu ver¬
urteilen . — Dem Gerichtsherrn war diese Strafe noch zu
gering ; er legte Berufung ein und das Oberkriegsgerichterkannte jetzt auf drei Monate Gefängnis ! — Vor Gerichtwurde festgestellt , daß Kloß an Herzschwäche leide und von
seinen Eltern unterhalten werden muß , da er vollständig
arbeitsunfähig ist.

Ausland.
. Ein schweizerisches Beamtengesetz . Die Regierung des
Kantons Basel - Stadt hat dem großen Rate (Land¬
tag ) ein« Vorlage unterbreitet , welche Bestimmungen über
die Ausschüsse der Beamten , Angestellten und Arbeiter in
den Betrieben der öffentlichen Verwaltung entl)ält . Der
Entwurf ist gerade jetzt von hohem Interesse , da zurzeit
anläßlich des Pariser Postbeamten -Streiks die Frage wie¬derum diskutiert wird , ob Beamten ein Koalitions - bezw.
Streikrecht zugebilligt werden könne . Der Baseler Ent -
Wurf (der wahrscheinlich von unserem Genossen Wull -
s ch I ä g e r , Mitglied der Baseler Regierung , her¬rührt ), bestimmt, daß für Beamte , Angestellte und Ar¬beiter zur Vertretung ihrer Interessen bei allen vorgesetz-
ten Behörden Ausschüsse eingesetzt werden können .Das Recht der Beamten , Angestellten und Arbeiter ,zur Wahrung ihrer Interessen , außerdem private Ver¬
einigungen zu bilden, wird durchaus nicht berührt .

"
Der Regierungsrat kann auch die Bildung von Aus¬

schüssen für alle ab« einzelne Dienstkategorien verfügen.Die gleiche Befugnis stcht dem Appelationsgericht für die
Beamten , Angestellten und Arbeiter bei dem Gericht zu .In joden: Fall sind aber vorher die Vertrauenspersonender beteiligten Beamten , Angestellten und Arbeiter hier¬über anzuhören . Die von den beteiligten zu wählenden
Ausschußmitglieder muffen das 20 . Lebensjahr zurückge-
lEjßi haben . Wahlberechtigt und wählbar sind auch Aus¬
hilfsarbeiter , wenn sie seit mindestens 6 Monaten in der
Verwaltung beschäftigt sind . Besonders wichtig ist nach¬stehende Bestimmung : Wenn es die Mehrzahl der Wahl¬
berechtigten verlangt , ist der Gesamtheit der beteiligten
Wahlberechtigten Gelegenheit zu geben , einen oder zweiVertrauensmänner , die nicht dem Kreise der
Wahlberechtigten angehören , zu wählen,denen das Recht zusteht, an den Verhandlungen des Aus¬
schusses mit beratender Stimme teilzunehmen . Als Ver¬
trauensmann ist wählbar , wer in kantonalen Angelegen¬
heiten das Stimmrecht besitzt.

Diese letztere Bestimmung ist von außerordentlicher
Tragweite und geeignet, dem Ausschuffe erst einen wirk¬
lichen Wert für die Angestellten und Arbeiter zu geben .

Problematische Daturen.
Roman von F r . Spielhagen .

112 >— -— ( Nachdr . Verb.)
(Fortsetzung .)

Denn Men Sie , junger Herr , sich der alte Baumann
fort — und seine tiefe Stimme hatte einen eigentümlicherregten Klang — die gnädige Frau hat nicht viel Freude
gehabt ihr liebes Leben lang , und das tut mir weh , denn
ich habe sie lieb, als wäre sie mein eigenes Kind , und wohl
noch lieber . Denn ich habe freilich selbst nie welche gehabt,aber ich sehe doch , wie es andere Väter mit ihren Kindern
machen und daß sie sich nicht schämen, nicht bloß wie kein
Vater , sondern nicht einmal wie kein Christenmensch nicht
an ihren Kindern zu handeln . Und der Vater von der
gnädigen Frau — nun , es war mein gnädiger Herr , und
ich habe unter ihm die Kampagne mitgemacht, und von
den Toten soll man nicht Uebles reden — aber zu Ihnen
darf ich es schon sagen, weil Sie uns doch nun nicht mehr
fremd sind — ja , das war ein böser Herr , oder auch eigent¬
lich nicht böse, aber wild und leichtsinnig, wie der jüngste
Offizier in seinem Regiment . Je toller ein Streich war ,
desto lieber war es ihm ; na, und tolle Streiche und schlechte
Streiche , die sehen sich manchmal zum Verwechseln ähnlich .So dachte er sich nichts Böses dabei, wenn er, noch als
Verheirateter , den Frauenzimmern gerade so nachstellte ,wie er es sonst getan , aber der armen gnädigen Fra «,
welche eine gar gute , liebe Dame war , brach darüber das
Herz, und sie starb, als ihr einziges Kind erst zwei Jahrealt war . Da gab e§ nun eigentlich niemand, der für das'arme Ding sorgte, als den alten Baumann . Ich Habs
herumgetragen und habe mit ihm gespielt, und hernach ,«ls es größer wurde, habe ich mit ihm schreiben und lesen
gelernt , waS ich damals noch nicht konnte, und ein bißchen
Französisch und WaS noch sonst in meinen alten Kopf
Uneinwollte . Und hernach habe ich sie reiten gelehrt , daß
ihr nun Wohl so leicht keine darin gleichkommt : :mb so bin
ich wieder mit ihr jung gewesen und Hab ' mich nie nachKindern gesehnt , denn sie war ja mein liebeS , herzigesKind , obgleich ich nur ein armer unwissender RetterSmann
und sie ein sürnehmes , hochadliges Fräulein war . Und

Samstag , den IS . Mat 1909. Seit
Rach dieser Bestimmung wird es möglich , Organisations¬leiter oder sonstige Vertrauenspersonen der Arbeiterschaftin Ausschüssen zu bringen , Personen also , die von den
Vorgesetzten Verwaltungen gänzlich unabhängig sind , diese
werden die eigentlichen Wortführer der Beamten und Ar¬
beiter sein können.

Ein früherer Versuch zur Errichtung von Arbeiteraus¬
schüssen in der öffentlichen Verwaltung scheiterte geradedaran , daß eine solche Bestimmung fehlte.

Die Frauen in der dänischen Gemeindeverwaltung .
Rach den Aufstellungen des Statistischen Amts sind bei
den im Mürz stattgesundenen Kommunalwahlen im gan¬
zen 127 Frauen gewählt worden. 76*4 Prozent der männ¬
lichen Wähler und nur 50 Prozent der wahlberechtigten
Frauen machten von ihrem Stimmrecht Gebrauch.

Island und Dänemark . Seit der Loslösung Norwegensvon Schweden ist die auf Trennung von Dänemark ge¬
richtete Bewegung in Island stark gewachsen . Die letzte
Althingswahl brachte eine Mehrheit aus Anhängern der
Selbständigkeitsbewegung , was zur Folge hatte , daß der
isländische Minister , der vom dänischen König ernannt
wird , zurücktrat. An seine Stelle trat der Führer der Un¬
abhängigkeitsbewegung , Redakteur Asmundsson .
Run hat ein Beschluß des Althings vom Samstag die offi¬
ziellen Kreise Dänemarks mächtig erregt . Danach haben
beide Abteilungen des Parlaments beschlossen: Island
ist ein freier und souverän er Staat , verbun¬
den mit Dänemark durch einen gemeinschaftlichen König.
Fortfallen soll für die Zukunft das gemeinschaftliche Mili¬
tärwesen, das gegenseitige Eingüborenenrecht und die ge¬
meinschaftliche Handelsflagge . Rach 25 Jahren kann der
dänische Reichstag oder das isländische Althing diesen
Staatsvertrag kündigen. — Dänemark wird Wohl oder
übel diesem Beschluß sich fügen müssen , obwohl es nicht
an Stimmen fehlt , die der Gewalt das Wort reden, genauwie vor einigen Jahren in Schweden.

Als erstes Zeichen der Selbständigkeit beschloß das
Althing , noch in diesem Jahre zwei Konsulate zu errich¬
ten, und Mar eins in Hamburg für Deutschland und
die nordischen Staaten , und eins m England für Englandund Frankreich.

Das englische Budget . Nachdem die Generaldebatte
über die Fina -nzreform des Schatzkanzlers Lloyd George
geschloffen, ist das Unterhaus in die Beratung der Einzel¬
fragen eingetreten . Schon seit mehreren Tagen wird die
geplante Steuererhöhung auf Spiritus , Bier und die Kon-
zefsionssteuer beraten . Hier zeigen sich auch die schwachen
Seiten der Reform . Wie alle indirekten Steuern , so haben
auch diese den Nachteil, daß sie in der Hauptsache von den
ärmeren Bevölkerungsklassen eingebracht werden müssen .
Wer nicht bloß der Steuerbetrag , sondern eine weit höhereSumme wird auf die Konsumenten abgewälzt. So soll
z. B . das Bier mit etwa 6 Millionen Mark mehr belastetwerden . Die Brauer und Gastwirte sind sich aber schon
einig , das Glas Bier (Vfc Liter ) mit 4 Ps . bezw . in befferen
Lokalen um 8 Pf . teurer zu verkaufen. Dies« Gewerbe
würden damit einen Gewinn von 360 Millionen bezw.720 Millionen Mark erzielen, eine Summe , mit der Lloyd
George sein ganzes Defizit mehrmals decken könnte. Wenn
auch die Konkurrenz dafiir sorgen wird , daß die angegebeneSumme nicht ganz erreicht wird , so ist doch so viel sicher ,daß di« Mehrbelastung des Biers und auch des Brannt¬
weins als Vorwand zu dienen haben wird , aus den Kon¬
sumenten, und es sind , wie schon gesagt, vor allem die
ärmeren Volksklassen , riesige Beträge herauszuwirffchaf-
ten. Diese betragen jetzt in London im Durchschnitt 760
Mark pro Jahr , sie ist seit 1880 nicht mehr erhöht worden.Bis zum Jahre 1905 waren die Inhaber von Biersalons
geMungen , sich in jedem Jahre von neuem um die Ver¬
längerung der Konzession zu bewerben. Das hat mit dem
von Balsour eingebrachten Gesetz aufgehört . Damit ist,wie es in der Begründung zum jetzigen Gesetzesentwurs
heißt , der Wert der gastwirtschaftlichen Betriebe gestiegen .Im übrigen sei die Bevölkerung gewachsen, der Konsum
gestiegen , die Zahl der Schankstätten aber sei gefallen, und
ich habe manchmal so in meinem Sinn gedacht : ob sie es
nidjt besser im Leben gehabt hätte , wenn sie wirklich mein
Kind gewesen wäre . Denn vornehm sein und reich sein ,bas ist alles recht gut , aber ich meine doch , wen Gott lieb
hat , den läßt er arm geboren werden . Ich wäre nie aufden Gedanken gekommen, mein eigen Fleisch und Blut um
schnöden Mammon zu verkaufen ; ich hätte nie vor meinem
Kinde auf den Knien gelegen und geflennt : Dein Vater
ist ehrlos , wenn du nicht den und den heiratest , von dem
ich Wahl weiß, daß du ihn nicht liebst , der aber so viel Geld
hat , daß er alle meine Schulden bezahlen kann und doch
noch genug für euch beide behält . Und es stand gar nichteinmal so schlimm mit Herrn von Barnewitz. Was er im
Spiel verloren hatte , konnte er auch im Spiel wieder ge¬winnen , und hats auch hernach zum Teil tmedergewonnen,
so daß er später , wenn er zu viel getrunken, oft zu mir
gesagt hat : hätte ich gewußt , Baumann , daß ich noch solch
Glück im Pharo haben würde , da hätte der — es war ein
häßliches Wort und ein ordentlicher Mensch bringt es nicht
gern über die Lippen —, da hätte ich Herrn von Berkow
auch etwas anderes gegeben, als meine Tochter. Mein
einziger Trost ist nur , daß ers nicht lange mehr treibt , und
dann kann sie ja noch immer einen andern heiraten .

' Run ,der gnädige Herr ttieb er selbst nicht lange mehr, aber doch
noch lange genug, daß er das Unglück, welcher er ange¬
richtet hatte , mit seinen leiblichen Augen sehen konnte. Er
hätte viel drum gegeben , um ungeschehen zu machen , was
geschehen war ; aber wer sich mit dem Teufel einläßt , darf
sich nicht Wundern, wenn der liebe Gott nichts von ihm
wissen will. So war die schöne junge Frau eine Witwe
und war es doch auch wieder nicht . Reichtum hatte sienun , die Hülle und Fülle ; aber mir däucht , sie wäre glütf-licher gewesen , wenn sie unter einem Strohdach mit einem
braven Mann gelebt hätte , als so mutterseelenallein in
dom großen, öden Hause. Run war freilich der Juliusda, aber eine Schwalbe macht noch keinen Sommer und
ein .Kind ist noch immer keine Familie . Sehen Sie ,junger Herr , das hat mein altes Herz oft bluten nrachen,und wsnn »ch die lrebe gnädige Frau so deS Wenbs allein
durch den einsamen Garten wandeln sah , da habe ich oftden licken Gott gebeten, er solle den armen Herrn von

so rechtfertige sich eine schärfere Heranziehung
Werbebetriebe zur Steuer .

Jetzt beginnt der eigentliche Kampf der Interum die neuen Steuerprojekte . Das Bier - und ^weinkcipital machen mobil. Von den konservative ,rern wird der Kampf mit großer Heftigkeit geftjhr»zwar führen sie denselben nicht bloß um die Sieu^ »dern gegen den Freihandel , für die Flottenrüff '
gegen die Sozialreform .

Badische Politik.
Die Blockkandidaten der Residenz .

Zu den Wahlkreisen, in welchen der liberale Blojder in Funktion tritt , gehören auch die vier KartDie Nationalliberalen werden im 1 . und 2 . Bezskund Mittelstadt ) , die Freisinnigen im 3. Bezirk (Srund die Demokraten im 4. Bezirk Kandidaten au"
Für die Nationalliberalen kandidiert im Oft
Rechtsanwalt Harrer und im Mittelstadtbezirk
Geh . Hofrat Rebmann . Die Freisinnigen
wegen des Widerstandes , der sich seitens der Nati:.ralen einer Wiederkandidatur des bisherigen Adg.auf entgegenstellt, voraussichtlich Stadtrat Dr . »
im Weststadtbezirk aufstellen. Frühauf ist für Dm rals Blockkandidat in Aussicht genommen. Die Dr-ten stellen in der Südstadt wieder Lokomotivführer
mann auf . Daß Herr Rebmann nicht mehr i,öurg , wo er auf die Unterstützung der Sozialdern
angewiesen wäre , kandidieren wird , war längst k
heimnis mehr. Nachdem Dr . Binz zurückgetreten ist,es für Herrn Rebmann nicht schwer , die Kandidatur '
den Nationalliberalen bisher sichern Bezirks an
reißen . Allerdings ist es mehr als ftaglich, ob d '
zirk für die Nationalliberal « : noch zu den sicher«»werden kann. Wie verlautet , beabsichtigen die
ständler, Herrn Rebmann einen MittelstandskanK '
entgegenzustellen. In diesem Falle kommt Herr

'
voraussichtlich in Stichwahl und am Ende mußte er
sein, wenn ihn die Sozialdemokraten auS der
ziehen.

Ueberraschend kommt die Kandibatur des R
walts Harrer , eines Mannes , der bisher politischmals hervorgetreten ist. Das gilt bei den Natioi-
ralen unter sotanen Verhältnissen offenbar als ein Do
Herr Harrer ist Präsident deS Gesangvereins
tafel "

, Herr Rebmann Präsident des Gesangvereins
derkranz" . Es sind das die zwei stärksten bür
Gesangvereinen der Residenz . Fast hat es den
als ob die Nationalliberalen es in letzter Stunde
„ Herren Sangesbrüdern " probieren wollten, nach
nationalliberalen Politik kein Hund mehr hin
Ofen hervorzulocken ist , geschweige Wählertrup
zu machen sind.

Bezeichnend ist di« Uebergehung der Jungder Besetzung der Karlsruher Kandidaturen ,
haben sie jeden Einfluß verloren , was allerdings
geringsten verwunderlich ist. Nun müffen sie
Herrn Rebmann akzeptieren, der sich als Schulm
einmal getraute , seine Sttmme bei der Wstimmu
den Antrag betreffend Simultanffierung der Lch .l

"
nare in die Wagschale zu werfen.

Ein Urteil v»n prinzipieller Betzen tv«g fällt« Pie
heimer Strafkammer unter dem Vorsitze von
direkter Dr . Obkircher. Der Kaufmann Jakob Schneide»
sein Söhnchen durch seinen HanLarzt , Dr . Obermayer,
lassen . Bei der Nachschau fand der Bezirksarzt , iRttuMd
Kugler , keine Jmpfnarben , erklärte deshalb , es habe
folgreiche Impfung nicht stattgefunden und der tzinpff
.Hausarztes sei zu Unrecht ausgestellt. Der Auflage
zirksamtes , sein Kind noch einmal impfen zu lassen,
Schneider jedoch keine Folge, weshalb er ein Strafm «
20 Mk . empfing. Auf seinen Einspruch hin wurde
Schöffengericht freigesprochen, da nicht dem Jmpfarzt ,
dem impfenden Arzt das Urteil über den Erfolg der

Berkow in Gnaden zu sich nehmen, and »erstatten,arme gnädige Frau doch einmal ii: ihrem Lüben
wird , wie andere Frauen , die nicht wert sind , daß _die Schuhriemen lösen . Reich braucht der Mann i:

1
sein , denn sie hat , wenns doch ja Reichtum sein soll,für beide — aber Kopf und Herz muß er auf dem
Fleck hoben und lieb muß er sie haben , mehr als
Augapfel . Und wenn ich einen solchen Mann wüßtz
ihr einen solchen Mann verschaffen konnte, und
sie nun glücklich an der Seit « dieses Mannes , d«
ich auch beten : Herr , lasse deinen Diener in Fri
ren . — Aber da sind wir ja schon am Tore . Nun ,
schlafende Nacht , junger Herr ! Wenn Sie morgen
vielleicht eine Antwort auf den Brief von der gn
Frau fertig haben, so will ich einen Bückssenschußin den Wald hinein Mischen fünf und sechs darauf »
Die gnädige Frau würde sich doch fteuen , wenn Sie
bald schrieben .

Ich werde pünktlich mn fünf dort sein , sagteNa , auf ein« halbe Stund « kommt es schon nutzt
sagte der alte Baumann , sein Pferd besteigend . Dst
2«ht nicht vor acht Uhr, und bis dahin bin ich mn
Brownlock zweimal hin und zurück. Ich wünsche
wohlschlafende Nacht.

Der alte Mann faßte salutieren - an feine Mütze,
den Brownlock herum und trabte zurück nach äterfo*

Oswald eilte auf seine Stube , ohne jemand zu -
neu, da die Gesellschaft von ihrem Spaziergang noch
heimgekehrt war . Mit zitternder Hand öffnete er.
Brief und durchflog ihn mit atemloser Hast , um ihn
langsam wieder und wieder zu lesen , wie man Briest
von denen jedes einzelne Wort uns berührt , wie ein
von gelickten Lippen.

Als er sich spät am Wend hinsetzte , die Antrv
schreiben , ertönte derselbe Gesang , der ihn gestern
in so überschwängliche Begeisterung versetzt hatte !
aber schloß er das Fenster , denn er fühlte , daß
Wanderung für das schöne Mädchen im Grunde ern
rat seiner Liebe zu Melitta sei , obgleich er die
Stimme seines Gewissens möglichst zu überhören

(Fortsetzung folgt.)
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" verworfen . Die Beweislast , ob die Impfung er¬
reich war oder nicht, fällt der Staatsanwaltschaft zu . Wenn

jer Sachverständige es als sehr unwahrscheinlich bezeichnet
daß die Impfung erfolgreich war , so fehle doch ein sicherer

Außerdem stellten die an sich praktischen badischen
.^ gsbestimmungen zum Jmpfgesetz bezüglich des § 3 dieses

einen Eingriff in die Freiheit der Eltern und Für -'
-ei dar und gingen über das hinaus , was im Gesetz selbst

DaS Bezirksamt sei also nicht berechtigt gewesen , die in
stehende Auflage zu machen .

Die Generaldirektion gibt folgendes bekannt: Vom 1 . Juni
JK. an kann den in Arbeitsverhältnissen stehenden

rindig beschäftitgben B edsi e n st e t e n unserer Dier-
welche eine mindestens einjährige Dienstzeit zurück-

^ gl haben , auf den Strecken der dem Schweizerischen Frei -
tzrteiwerband angchörenden Eisenbahn - und Dampfschifsahrts -
^ rwaltungen Freifahrt gewährt loerden. — Den Teilneh¬
mern an der am 6. Juni ds. Js . in Villingen stattfin -

Landeskonferenz des Badischen Wagenwärter -
^ h i l f e n - V e r e i n s kann Freifahrt ohne Anrechnung' - Freischeine auf die Zahl der innerhalb eines Jahres zu

Migenden Scheine gewährt werden.

veuiscim Reichstag.
Berlin , 14. Mai.1

®uf der Tagesordnung steht die Weitevberatung der Bank¬
setznovelle . Dieselbe beginnt mit der namentlichen W>-
mung über den Antrag Raab iwirtsch Vgg .). Die Ab--ung ergibt Ablehnung des ersten Testes des Antrages

mit 177 gegen 142 Stimmen . Gegen den Antrag stimmte*je ganze bürgerliche Linke und das Zentrum , für den Antrag
anderen Parteien einschließlich auch der Polen . In seinem

eiten Teil (Höchstgrenze der Gesamt -Dividende ) wird der
ebenfalls namentlich mit 249 gegen 74 Stimmen a b -

- Hut . Sodann wird der hiernach unverändert gebliebene
1 (Verteilung des Reingewinnes der Neichsbank ) ange--m. Artikel 2 setzt das steuerfreie ungedeckte Noten-Kon-

xnt der Reichsbank auf 550 Millionen Mk. fest . Ein zweiter
erhöht dieses steuerfreie Noten-Kontingent für die

talstermme um 200 Millionen , also auf 750 Millionen .
Abg. Arendt (Rp .) sieht keinen zwingenden wirtschaftlichen

>nnrd für die im ziveiten Absatz getroffene ganz neuartige
ümmung . Er beantrage , übe: den Absatz 2 besonders ahzu-
Men .
Abg. Weber (natl .) erklärt die Bestimmung des Absatzes 2
woblberecktigt .
Reichsbankpräsident Havenstein : Die Erhöhung des Kon -
M8 an den Quartalsenden ist doch nicht bloß ein Steuer -
tz, wie Herr Arendt es behauptet .
Abg. Naab (.wirtsch. Vgg.) schließt sich dem Widerspruch des
ordneten Arendt gegen den Absatz 2 an.
Der Artikel 2 wird sodann unter Aufrechtcrhaltung des

Absatzes ' unverändert angenommen . — Artikel 3 Ver¬
den Neichsbanknoten den Charakter als gesetzliches Zah-aittel. Ein Antrag von Strombeck bezweckt, diese generellehrist abzuschwächen .

Abg. Arendt (Rp . ) spricht sich gegen den Antrag aus , woraufStrombeck den Antrag zurückzibht . Nach kurzer weiterer
ite wird der Artikel unverändert genehmigt und der Rest

Gesetzes debattelos angenommen . Die Kommission schlägtton noch eine Resolution vor betreffend Vorlegung eines Ge-"
ntwurfes zur Bekämpfung der Gefahren , die dom Publi -

durch Danken und Bankiers erwachsen, die zur Anlegung
Depositen oder Spargeldern durch öffentliche oder schrift -
Aufforderung oder durch Agenten anreizen . Die Annahme
gt widerspruchslos.
Es folgt die zweite Lesung des Viehseuchengesetzes .

8 1 bedauert Abg . Lehmann -Jena (natl . ) , daß die Kosten -
über die es in der Kommissision zu lebhaftem Kampfenm«, sei, schließlich doch den Einzelstaaten zur Regelung
gegeben worden sei . Ebenso sei bedauerlich, daß sich die

«rung so nachhaltig gegen die Heranziehung von Laien zu
Beschwendekommisfion (Beschwerden gegen polizeiliche An¬

ordnungen ) gesträubt habe. Er bitte um unveränderte An¬
nahme der Kommissionsbeschlüss«.

Staatssekretär Betftmann -Hollweg: Der Vorredner begreift
nicht unser Verhalten zu der Frage der Heranziehung vonLaien . Eine Sachvevsiändigen-Kommission garantiert dochvielmehr eine rasche Erledigung von Beschwerden über « ine An¬
hörung Beteiligter , über allgemeine Grundsätze habe ich mich
schon mit den einzelnen Regierungen in Verbindung gesetzt.Auch ich glaube, sie nur bitten zu können, das Gesetz in der vor¬
liegenden Fassung anzunohmen .

Abg . Scheidemann (Soz .) :
Gesundes Fleisch wollten auch seine Freunde haben, den Be¬
stimmungen gegen Seuchenverschleppung im Jnlande würden
daher auch seine Parteifreunde zustimmen. Aber zu der Aus¬
führung der Bestimmungen habe er Mißtrauen . Deshalb wolle
auch seine Partei durch Laien -Heranziehung die Tierhalter
gegen chikanüse Behandlung geschützt sehen und er beantragedies. Redner polemisiert dann gegen die agrarischen Bestreb¬ungen, wie sie bei diesem Gesetz in Wirksamkeit getreten seien.

Abg. Freiherr v. Pfettcn (Zcntr . ) wendet sich gegen diese
sozialdemokratischen Uebertreibungen . Seine Parteifreundehielten gerade die vom Abgeordneten Scheidemann als gemein¬gefährlich bezeichneten Bestimmungen für wichtig und stimmtdem Gesetz zu.

Abg . Dr . Hahn (konf. ) widerspricht entschieden dem Abge-ordnetn Scheidemann. Unsere Viehzucht sei der wichtigste Ge.
werbezweig, den es tn Deutschland gebe . Unsere Viehzucht habe
außerordentliche Fortschritte gemacht ebenso die Zahl der darin
beschäftigten Personen . Man müsse nicht nur die Seuche im
Inland bekämpfen, sondern auch vor allem sich gegen die
Seuchen-Einschleppung aus dem Auslande schützen . Seine
Freunde würden an den §§ 6 und 7 festhalten.

Preußischer Landwirtschaftsminister b . Arnim : Was die
Aufbringung der Kosten anlangt , so kann ich namens aller ver¬bündeten Regierungen erklären , daß sie das bestehende Auf-
bringungsversahren nirgends zu Ungunsten der Tierhalter ab¬
ändern werden, auch dann nicht , wenn erhebliche Mehrkosten in
Betracht kommen sollten.

Abg . Dr . Struve ( frs. Bg. ) meint , es werde alles auf dieArt der Ausführung ankommen . ES würde sich daher fragen , ob
man nicht die Ausführung des Gesetzes zu einer Reichssache
machen solle . Man könne bei der Ausführung dieses Gesetzes
nicht vorsichtig genug sein mit Rücksicht auf die große Bedeu¬
tung unseres Viehbestandes. Man solle mit diesem Gesetz die
Einschleppung von Seuchen hindern , aber man dürfe es keines¬
falls benutzen zu künstlichen Sperren .

Landwirtschaftsminister v. Arnim spricht sich nochmals
gegen eine Laien -Kommission aus .

Abg . Erzberger ( Zentr . ) empfiehlt das Gesetz zur unver¬
änderten Annahme . Die Einführung von Laienkommissionen
sei bedenklich . Tatsache fei ja , daß alle die Maßnahmen , um
die es sich hier handle , geschehen sollen im Jntereffe des Staates
und da wolle man den Beteiligten alle Lasten aufladen .

Minister v. Arnim erklärt , er könne nur sagen, daß ein
Gesetz, so wie der Vorredner es wünsche , das den Einzelstaatenalle Lasten auferlegt , die Zustimmung der preußischen Regier¬
ung nicht finden würde .

tzlbg . Rösike ( kons. ) erklärt , die Worte des Herrn Erzberger
seien ihm aus der Seele gesprochen . Wir sind in der Kommissionnur sehr ungern zurückgewichen wegen des „ unannehmbar " der
Negierung . Es sei ungerecht, die Landwirtschaft für Matz ,
regeln im Jntereffe der Allgemeinheit die Kosten tragen zu
lassen .

Nach einigen persönlichen Bemerkungen erfolgt Vertagung .
Morgen 11 Uhr Fortsetzung. Schluß 7 Uhr.

Stimmen aus ßordracb .
i .

Recht sonderbare Zustände scheinen in der LungenheilstätteNord rach zu herrschen . Die Dkannheimer „ Volksstimme "
befaßte sich ebenfalls in letzter Zeit mit den Mißständen in be¬
sagter Anstalt . In einem uns zugehenden, von vielen Patienten
Unterzeichneten Bericht wird bittere Klage geführt über schlechte

€ine »schreit
- e diese Woche in Karlsruhe gefeiert , die für die Arbeiter¬

in allergrößter Bedeutung ist. Der Bräutigam ist kein
ugerer wie der Sozialdemokratische Verein und die züchtigeut — die neu gegründete Fraucnsektion desselben. Seit
ün Dienstag befindet sich also der rotharige und wider-
"üe Geselle in verheiratetem Zustand . Es hat lange ge--irt, bis er fich entschlossen hat zu heiraten — es liegt das
Vorstand — aber endlich hat er 's doch „ gepackt" , wie man

^ Uen pflegt. ES ziemt sich deshalb, daß man über dieses
Ereignis etwas schreibt . Der Entschluß zu heiratenin einer Vorstandssitzung gefaßt und zwar auf einen

■von „oben " hin, sonst wäre es schließlich noch nicht so weit« en. Aber desto glücklicher ist jetzt der junge Ehemann.
5*1 Kvar auch im Vorstand „ Ungläubige" und „ Zweifler"

wie anno dazumal vor 1800 Jahren schon, als der An-
anf „Verehelichung" gestellt wurde. Der eine — ein

Mselle — meinte : „Was soll denn daS heißen, da kommt
nichts dabei heraus ; da gibt eS bloß Klatsch !" Der andererin Ehemann — seufzte : „In meine isch nix neizukriege,

7*”** bring j unbedingt net dazu , deS weiß i jetzt fchun ; ja ,e Rosekranzandacht war ' , oder so was . I Hab fchun ge°
josbtgi gnunk , s ' batt alles nix ." usw . usw. Aber die Majorität?? 3Um Glück nicht so pessimistisch und unbedingt „heirats -
Jr ’8"

und beschloß sofort Schritte zur „Verlobung" einzu-
Diese wurde denn auch bald darauf im Saale 3 der

Schrempp und die Hoheit am letzten Montag in einer
^ schaft der Altstadt gefeiert. Die Kopulierung am Hoch.

_ nahm ein unbedingter Anhänger deS „Cölibats " vor,Üch'S für eine solch heilige Handlung ziemt und die Fest .
5>elt einer , der in Ehesachen Bescheid weiß, „ der einzig

, rive Ehemann der Redaktion"
, wie er sich mit Stolz und

^
"chtlichem Seitenblick auf seine Kollegen nennt . Die Frauen -

' batte sich also konstituiert." un, ich meine auch , der Bräuttgam wird diesen Schritt- SU bereuen haben. Es heißt zwar in der Bibel : „Heiraten
rächt heiraten ist besser ! " Aber eS hat auch dieser Satz,•io wie die andern , die dort stehen — einen Haken . ES
ganz auf die Auslegung an . Jedenfalls muß ich sagen:" oaut hat mir gefallen und sie wird sicher den Bräutigam'ch- groß und stark machen. Der Wahlverein war viel zu

lang „ ehelos" , es hat ihm die „ bessere Hälfte " gefehlt, daherwollte es auch bis jetzt nicht so rasch vorwärts mit ihm gehen .Es ging ihm , wie dem Manne im gewöhnlichen Leben . Mancher,der die Bilanz seines Lebens zieht, hat schon festgestellt , daßein gut Teil seines Erfolges auf daS Konto seiner glücklichen
Ehe zu schreiben ist, die seinem Leben Inhalt und Kraft ver¬
liehen hat . Ich will damit aber nicht sagen, daß dies für jeden
zutrifft . Die Junggesellen und Hagestolze sind eben diejenigen,die es auch ohnedem zu was bringen .

Sei dem, wie ihm wolle . Die Karlsruher Arbeiterschaft
setzt jedenfalls die größten Hoffnungen in den neuen Ehebund.Die Befürchtungen , daß es „Klatsch" gibt, teile ich nicht . Die
Frauen , die mit Ernst und Eifer an die Agitationsarbeit gehen ,werden eventuell auftretenden „ Klatsch "

schon auszuschalten
wissen und derjenige, der behauptet , in „Seine " wäre nichts
„ hineinzukriegen" , nun , der möge „Seine " nur in die Frauen¬
sektion senden . Was er nicht fertig brachte, wird die Frauen¬
sektion dann schon besorgen. Ich gebe zu, manchmal stößt die
Aufllärung der Frau auf fast unüberwindliche Schwierig¬
keiten . Die Frauen find nach ihrer Gemütsveranlagung im
allgemeinen religiös goftnnt und die Machte der Finsternis und
deS Aberglaubens haben es von jeher verstanden, die religiösen
Gefühle des Menschen für ihre Zwecke dienstbar zu machen und
dieselben auf verderbliche Abwege zu führen . Von der Kanzel
herunter und im Beichtstuhl wird dafür gesorgt, >daß an unseremRenommee nicht mehr viel zu verderben ist. Aber haben Kriegs¬
knecht und Pfaff den Stifter der christlichen Religion nicht auch
verhöhnt und geschrieen : „Er hat Gott gelästert , kreuziget ihn ? "
Und warum haben sie das getan ? Weil er recht hatte und sic
seine Gründe nicht widerlegen konnte«. Es wird ihnen aber
heute nichts mehr nützen. Die Wahrheit läßt sich nimmermehr
verschleiern . Die Frauen fangen auch an , aufzuwachen und die
wirtschaftliche Struktur unserer Gesellschaftsordnung zu be¬
greifen und fich an die Seite des kämpfenden ManneS zu stellen .Und wenn die Frauen des arbeitenden Volkes daS begriffen
haben, dann wird es sicher besser werden.

WaS will eS heißen, wenn der hiesige Nahlderein knapp1000 MttgKeder zahlt . Fünf - und sechsmal so groß müßte er
sein . Mein Wunsch geht also dahin , daß dem neugegründeten
Ehebund auch das Glück recht zahlreicher Nachkommenschaft
beschicken sein möge, was die „ schlechtere Hälfte " dazu bci-

Verpflegung und schlechte Behandlung . Bei jeder Gelegenheitkann man vom Direktor hören : „Wems nickt paßt , kann
gehen !" , oder auch : „Ter fliegt ganz einfach ' raus !" Nach¬dem den Patienten trockene Kaffeebrötchcn vorgeseht wurden,und zwar tratz erfolgter Beschwerde, wurden eines Morgensdie trockenen Brötchen von -den Patienten auseinandergebrochenund liegen gelassen . Hierauf wurde von der Oberin , einer
Offizierswitwe , der Direktor geholt, welcher dann eine An-
spräche an die Patienten hielt . Er bezeichnete das Zerbrechender Brötchen als sündhafte Handlung , da man dieselben den
Schweinen füttern müßte . Gleichzeitig erklärte er, daß die
Brötchen frisch seien. Ein Patient wurde eiuige Zeit daraufvon der Oberin befragt , wie es mit dem Befinden stehe und
wie es ihm gefällt . Der betr . Patient gab zur Antwort , daßcs ihm gut gehe , aber gefallen könne es ihm absolut nicht , schonder Brötchen wegen . Er meinte , daß er diese , wenn er zuHause wäre , nicht essen würde . Hierauf meinte die Oberin :
„ Sie müssen aber wissen , daß Sie nicht zu Hause sind ."Mit dieser Bemerkung gab also die Oberin indirett zu ,daß die Brötchen eben trocken waren .Ein Patient äußerte darauf , daß er sich, wenn man den
Beschwerden der Kranken nick ? Rechnung trage , an die höhereInstanz wenden werde. DaS schlug nun dem Faß den Bodenein. Die Oberin benachrichtigte den Direktor , welcher den
Patienten rufen ließ und ihm erklärte , er könne fich eine solcheDrohung nicht gefallen lassen und forderte ihn auf , sofort dieAnstalt zu verlassen. Tags zuvor mußte ein anderer Patient ,welcher die Vorschriften der Anstalt übertreten hatte , abends10 Uhr noch ans der Anstalt .

Es muß nun gesagt werden , daß derartige Zustände einer
sozialen Anstalt nicht zur Ehre gereichen. Im erstercn Fallelag kein Grund vor, den Mann zu entlassen, denn das Rechtder Beschwerde kann dem Pattenten nicht genommen werden.Es scheint eben, daß die Verwaltung bezüglich der trockenenBrötchen kein gutes Gewissen hatte . Im letzteren Falle , wodie Anstalt ein Recht hatte , den Patienten zu entlassen, hätteman erlvarten können, daß die Entlassung bei Tag erfolgte.Wenn man einen Kranken abends 10 Uhr auf die Straße wirft ,so ist das einfach skandalös , weder christlich noch menschlichgehandelt.

Eines Tags erschienen zwei Kontrolleure von der Ver¬
sicherungsanstalt. Einer davon ist Arbeitervertreter . An
diesen wandten sich verschiedene Kranke mit Beschwerden ;sie wurden aber auch hier enttäuscht. Einem Manne , welcher
sich im Namen der Mehrheit der Pattenten über die Verpfle¬gung beschwerte , wurde die Antwort zuteil : „Ich würde eSlieber hören, wenn Eie sagen würden , ich mag hier nicht blei¬ben , ich gehe fort ." Ein anderer erhielt die Antwort : „Ja ,wollen Sir trotz der ranzigen Butter die Kur zu Ende führen ?"
Das sind die Antworten des Arbeitervertteters . Die Pflichtdieses Herrn wäre es doch, die Beschwerden zu prüfen undwenn sie berechtigt sind , Abhilfe zu schaffen . Wenn dieser Herrden Milt dazu nicht besitzt, so soll er sein Amt niederlegen.Bei den Patienten herrscht allgemein die Ansicht , daß eSin dieser Anstalt nur bester wird , wenn die jetzige Oberin durcheine andere , welche mehr soziales Verständnis besitzt, ersetztwird. Jedenfalls sollte die Sache gründlich untersucht und
baldigst Abhilfe geschaffen werden.

Wo ist die Baukontrolle ?
Aus Radolfzell schreibt man uns : Wie schlecht die gesetz¬lichen Vorschriften über Bau- und Gerüstwesen von den Unter¬

nehmern eingehalten werden , kann man am besten in dem
nahen Böhringen sehen . Da werden Gerüste gebaut, di«
tatsächlich allen Sicherheitsvorschriften spotten, von einem Wer-
bandkaften und Bauhütte gar nicht zu sprechen . Man setzt sichnun des lieben Profites willen über alle gesetzlichen Bestimm¬ungen einfach hir-weg , unbekümmert um die Folgen , welche eine
so leichtsinnige Handlungsweise nach sich ziehen kann . Gesund¬heit und Leben der Arbeiter gelten bei den Unternehmern einfachgarnichts. Die Ortsbehörde kümmert fich selbstverständlich « n
solche Kleinigkeiten überhaupt nicht . Die Arbeiter selbst aberkennen zum größten Teil die Vorschriften nicht und setze« in¬
folgedessen dem Unternehmer nicht den nötigen Widerstand

tragen kann, soll mit dem «gewähnten Eifer "
auch hier ge¬schehen. -el.

Cbeater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe.

„Das Rheingold" . So bekommen wir doch , wie es scheint,düsteren Ahnungen zum Trotz, den „Ring "
noch einmal zusehen , den Ring , mit dem Wagner sich der Welt , der musikali¬schen Welt Erbe gewann . Mit „Rheingold "

, der TrilogieBorabend , nahm er gestern seinen verheißungsvollen Anfang.Die Rollenbesetzung blieb die gleiche wie das letzte Mal ; Bütt¬ner sang den Göttervater , in welcher Rolle der Künstler javon je entzückte , R o h a den Alberich ebenfalls sehr lobenswert
(nur der Ringfluch kam diesmal aufsirllend matt heraus ), Fräu¬lein Ethofer die Fricka und Frau v . Westhoven dieFreia . Dem Lobe , das Bussard als charakteristischer Logeschon oft gezollt wurde , ist nichts hinzuzufügen , ebensowenigdem für Erls allbekannten Mime . Ferner gab FräuleinB r u n t s ch die Erda sehr gut , Donner und Froh waren mitGor kam und Jadlowker , die beiden Riesen mit Kel¬ler und Schüller angemessen befetzt . Das Rheintöchter¬trio der Damen Kallensee , Warmersperger undBruntsch ergab einen ebenfalls erfreulichen Gefamteindruck.Bon der Inszenierung bietet nur das Verschwinden Alberichsvor der jeweiligen Verwandlung Anlaß einer Bemerkung : Man

sieht den „ Schwarzallen " nämlich immer deutlich nach einerTüre in dem Felsblock tasten , in die er dann zurücktritt ; ein«dichtere Dampfwolke könnte diesen Jllusionsfehler leicht be¬
heben . l .

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Samstag , 15. Mai . 8 . 60 . „Husarenfieber ", Lustspiel in 4Akten von Kadelburg und Skowronnek. Anfang 7y2 Uhr ,Ende 10 Uhr.
Sonntag , 16. Mai : Mt . C. 61 . Ab .-Vorst. „Der Widerspen¬stigen Zähmung ", komische Oper in 4 Men von Hermann

Götz .
Montag , 17. Mai . 8 . 62 . „Der Ring des Nibelungen". ErsterTag : „Die Walküre" in 3 Akten von R . Wagner . Anfang'/„7 Uhr, Ende nach ',411 Uhr.



fehlte 4,
entgegen , wenn bot; ihnen verlangt wind , auf -derartigen Ge¬
rüsten zu arbeiten . Daher ist es Pflicht der Aufsichtsbehörde ,
hier energisch einzugreifen und hier die Behörde an ihre Pflicht
zu erinnern , ist der Zweck dieser Zeilen .

»

Mörsch, 18. Mai . Am 11 . ds . Mts . fand hier eine Bürger .
auSschußsttzung statt . Die Tagesordnung umfaßte 6 Punkte .
Der erste Punkt , Verkündigung der Rechnungen für das Jahr
1808 betr ., hat uns veranlaßt , die Rückstände vom Jahre 1808
z» kritisieren . Der Bürgermeister erklärte , daß ca . 6000 Mk . ,
somit 8000 Mk . mehr rückständig seien , als in früheren Jahren .
Di « Wirkungen des Zolltarifs sind also in unserer Gemeinde¬
deutlich fühlbar , auch die gegenwärtige Krise hat ihr Teil dazu
beigetragen . Gen . H . Burkart sprach den Wunsch aus , daß
in Zukunft aus der Gemeindekasse kein Geld mehr zu kirchlichen
Zwecken verwendet werde ; er stieß dabei beim Zentrum auf
Widerspruch

Der zweite Punkt , die Straßenreinigung betr . , wurde
tmkstngehend erledigt , daß die Eigentümer bezw . Pächter vor
che« Häusern oder Grundstücken die Straße selbst zu reinigen
Hab« . Nun ist hier an der Ettlingerstratze ein Grundstück ge¬
leg« , dessen Eigentümer in Amerika wohnt und sein Grund¬
stück brach liegen läßt . Wir fragen nun , wer die Straße hier
reinigt ? G « . Deck sprach den Wunsch aus , daß die Gemeinde
auf Kasten des Eigentümers dort reinigen läßt , dann wird er
sich auch eher dazu bewegen , daS Gelände zu einer notwendigen
Straße abzutreten . Gemeinderat Oberle meinte , das gehe
nicht . Auch der Eigentümer von der Kinderschule wohnt in
Karlsruhe ; derselbe hat viele hiesige Arbeiter , diese könnten
sie reinigen .

Der dritte Punkt war weiter nicht von Interesse und wurde
nach kurzer Debatte erledigt .

Beim Punkt 4 soll der Lohn für die Steinsetzer von 4 auf
3 Mk . reduziert werden . Im Jahre 1907 erhöhte der Ge¬
meinderat den Lohn von 3 aus 4 Mk . ohne Zustimmung des
BüvgerauSschusses . Hierzu verlangte jetzt der Revisor die Zu¬
stimmung . Der Gemetnderat erklärte , daß jetzt in der Kris «,
wo die Arbeiter nicht über 3 Mk . verdienen , auch für die Stein¬
setzer 3 Mk . genüg « . ( Lebhafte Zustimmung im Zentrum . )
Gen . Deck vertrat dm sozialdem . Standpunkt und erklärte ,
daß heute noch die Lebensmittel so teuer sind , wie im Jahre
1807, daß ein Familienvater mit 3 Mk . nicht auskommen kann .
Von seiten des Zmtrums wurde hervorgehoben , daß die Stein »
setzer erst morgens um 8 Uhr beginn « ; und da genügt « 3 MI .
Bei der Abstimmung stimmten die Sozialdemokraten und drei
Zentrumsleute für 4 Mk . Taglohn , die übrigen ZentrumS -
leute , sowie der Gemeinderat stimmten dagegen , so daß der
Lohn mit 34 geg« 24 Stimmen reduziert wird . (Die Stein¬
setzer sind selber Zentrumsleute . ) Hierauf verlangte Genosse
Deck im Ratsprotokoll die ausdrückliche Vermerkung , daß die
Sozialdemokratie den Lohn beibehalten wollte , denn das sei ei?-.
Beschluß , vor dem sich die ganze Gemeinde schämen müffe ; wir
bemerken , daß selbst drei christlich organisiert « Maurerparliere
außerdem ein Maurerm eister , der über 20 Mk . Invalidenrente
»nonatlich bezieht , für d« Abzug des Taglohnes stimmt « . Wir
erwarten , daß das Bezirksamt die Zustimmung zu diesem Be¬
schluß nicht erteilt , denn das verstößt gegen die gut « Sitten .
Weiter verlang « wir vom Bezirksamt , daß der Bürgevausfchutz
die Zustimmung ertrÄ « solle zu der Gehaltserhöhung des Ge -
memderats von 62 auf 77 Mk . Hat das der Revisor noch nicht
gefunden ?

Punkt 8 : Beschlußfassung über Bezahlung der Beitrag ,
zur Fürsorge lasse für die Ratfchreiber . Hierzu gab der Vor¬
sitzende die Erklärung ab , daß der Gemeinderat die Bezahlun -
der Beiträge aus der Gemeindekasse schon vor Jahren beschloss «»
hat ohne Zustimmung des BürgerausschuffeS ; auch diese Wirt
vom Her « Revisor »erlangt . Gen . Deck ersucht , daß die Zu -
ftimmung hierzu erteilt wird und wünscht , daß der Gemeind «
rat zuerst abstimmt . Wir Sozialdemokraten stimmen dafür
(Zuruf aus dem Zentrum : Zahlt Fhrs , wenn Ihr soviel Geld
henntl ) ; der Bürgermeister , 6 Gemeinderäte , die Sozialdemo

(Ö4$ wollen die naturfrttmde ?
Wenn einer eene Reise tut ,
So kann er 'was erzählen .

Es steckt mehr wie ein Körnchen Wahrheit in dies« schein¬
bar leicht hingeworfmen Worten . Im Zeitalter der Eisen »
bahn « , des Automobils und — des Luftschiffes steh« auch die
Arbeitermass « in diesem Bann , soweit vom Reisen bei ihnen
überhaupt dir Rede sein kann .

Wirft « an also die obig« Frage auf : WaS wollen die
Naturfreunde . so fordert sie Beantwortung , nachdenr in d«
letzt« Tagen « Karlsruhe , sch« früher in Freiburg , Baden -
Bad « und Konstanz , Reisegesellschaft « oder Ortsgruppen der
Na tu rfreun d« entstanden find .

Reue Jde « muss« sich in unserer vielseitig tätigen Zeit
erst einleb « , « üss« erst allmählich Gemeingut einer größeren
Anzahl von Mensch « werden . Nicht anders steht eS mit der
Verwirklichung des Gedankens , der neuerdings auch in der
deutsch« Arbeiterschaft lebendig wird : Zurück zur Natur !

Die wirtschaftliche und - soziale Entwicklung Deutschlands
hat Million « von Arbeitssklaven in die geschloffenen Mauern
der Fabrik « , der Werkstatt « usiv . , hineingepfercht , hat ihnen
Licht und Last geraubt und sie der beleb« d« Natur ent¬
fremdet . Die Industriestädte sind Gefängnisse großen Stils ,
die mit ihrem Hälfferrneer die Sehnsucht nach Spaziergängen ,
nach Bewegung in der ftei « Natur bald ertöt « . Es fehlt auch
die Zeit , um diesem Straß « gewühle zu « tfliehen und die
tausendfältig « Schäden der TageSarbeit abends oder des Sonn¬
tags wieder auSzugleich « . Man kommt oft bei den unter -
nomm « « Versuch « über die nächst« Itadtgrenzen nicht
hinaus .

Erst die Vermehrung der Eisenbahn « , die Entwicklung der
Fahrrad » und Automobil -Industrie schuf die notwendigen Vor¬
bedingungen , damit man rasch uud nicht allzu teuer d« Städten
cnteÄen und in Feld und Wald , in Tälern und Höhen sich
ausleben und erholen konnte .

DaS alles sind bekannte Dinge , die « an bloß zu kvnsta-
tioren braucht , um die Berechtigung des RufeS : Zurück zur
Natur ! zu erweisen . Natürlich bvwährte sich auch jetzt daS
kapitalistische Grundprinzip : Geld regiert die Welt ! DaS
Geld regiert auch in der Natur ; eS entstand die
moderne Hotel - und FremdewHndustrie , die zugeschmttm war
und auch noch zugeschnitten ist ausS Geldverdienen . Hast du

Ssmstag , den 15 . Mai 1908 . Seite
traten vollzählig und 16 Zentvumsleute stimmten dafür und
18 dagegen . Wir frag « nun d« christlichen Arbeitersekretär
Rott in Karlsruhe , sowie die Zentrumspresse , wie sie sich zu
dem Verhalten der Zentrumsleute stellen ?

Der 6 Punkt , der die Kosten für die Führung des Leichen¬
wagens betraf , wurde auf die Gemeindekasse übernommen .
Von unserer Seite wurde betont , daß auch Leichen von aus¬
wärts , bei Unglücksfällen usw . , die hier beerdigt werden sollen ,
unentgeltlich geführt werdm . Auch sollen alle Leichen ohne
Unterschied geführt werden , nicht daß eS wieder vorkommt , wie
vor einigen Jahr « , wo bei einem Mann , der das Uebel be¬
gangen hat , zu sterb « , ohne vorher gebeichtet zu haben , die
Glocken nicht geläutet wurden .

Von unserer Seite war noch ein Antrag « ingereicht , derselbe
sollte den Gemetnderat beauftrag « , zwecks Erstellung eines
Staatsbahnhofcs bei der Generaldirektion vorstellig zu werden .
Der Antrag wurde von unserer Seite eingehend begründet .
Der Gemeinberat sah die Notwendigkeit ein und versprach , unse¬
rem Wunsche nachgukommen .

Geugenbach , 14 . Mai . Die nächste BürgerauSschuß -
sitzung , di« am Dienstag , den 18. Mai , vormittags halb
9 Uhr stattftndet , wird sich mit einer umfangreichen Tagesord¬
nung zu beschäftigen Hab« . Der intereffanteste Punkt wird
wohl die E ^ auung eines neuen Schlachthauses sein .
Unsere Zentrumsmarm « wollen sparen und möchten die Vor¬
lage lieber ablehnm . Allein das Bezirksamt drängt darauf ,
daß es gemacht werden muß . Wenn man daS alte Schlacht¬
haus anschaut , wird man wohl dem Bezirksamt « recht geben
müssen .

Gin andere - notwendiges Projekt ist die Erbauung eines
eisernen Steges am unteren Ende der Stadt Gengenbach über
die Kinzig , der unS Berghaupten näher bringen soll. Seither
war ein hölzerner Steg dort . An beiden Ufern ivar der Holz¬
steg mit einer Kette befestigt und ruhte in der Mitte auf einem
Holzbock. W« n es dann ein paar Tage regnete und das Waffer
in der Kinzig wuchs , dann wurde der Steg weggeschwemmt und
die Leute , die von Berghaupten hierher , oder die hiesigen , die
nach Berghaupten wollten , mußten dann mit de- Kirche ums
Dorf lauf « . Wenn in dieser Frage nun « dlich eine Lösung
gesund « wird , so ist das nur zu begrüßen . An solchen Sachen
sollte man nicht so sparen .

Seveltzrcdastllcber .
Der christliche Metallarbeiterverbanb erstattet öffentlich

eine Jahresabrechnung , verschweigt aber , wie das bei jenen Or -
panisation « so üblich ist , die Mitgliederzahl . Nach den im
NeichSarbeitsblatt veröffentlichten Mitgliederzahlen müßte er
nn Jahre 1808 um 4186 Mitglieder abgenommen haben , trotz
«342 Aufnahmen ; er zählt da « ach 24 816 Mitglieder . In diese
Mitgliederzahl find gewiß noch viele als Mitglieder gezählt , die
<6 eigentlich statutarisch gar nicht mehr sein könnt « ; denn bei
einer Beitragsleistung von „ knapp 40 Beiträgen pro Mitglied
mab Jahr "

, wie es im Bericht heißt , müßt « viele weg «
Restierens über acht Wochen gestrichm werden . Der Verband
lobt« seine .vernünftig « Finanzwirtschaft " gegen der des Me¬
tallarbeiterverbandes . Diese günstigere Finanzlage wird be¬
greiflich , wenn man sieht , daß der Metallarbeiteoverband allein
kür Arbeitslosenunterstützung mehr als den vierfachen Betrag
bezahlte als der christliche Verband , nämlich 8,84 Mk . pro Kops
zegenüber 1,98 Mk . — Abgesehen von den kulanteren Bestim¬
mungen im Statut des Metallarbeiterverüandcs wird dieser
Mehraufwand an Arbeitslosenunterstützung dadurch erklärlich ,
Latz die Mitglieder des Metallarbeiterverbandes bon der Ar -
»eitslostg -keit stärker heimgesucht wurden . Als Grund hierfür
-mrd jed « fallS gelt « müssen , daß die ftei « Gewerkschaftler
stcht jede Unternehmerrrilllkür in christlicher Demut hinnehmen
« b deshalb eher entlassen werden ; ferner auch , daß bei eintve -
xndem Arbeitsmangel die Unternehmer eine Auslese unter den
tzrbette « hakten und ihre getr « en „gelben " und „christlichen "

Fridolin « zunächst behalten . Das kommt auch bei den Aus -
xtben für Streikunterstützung zum Ausdruck : Der christliche
verband verausgabte dafür tm Jahre 1908 rund 208 000 Mark ,

der Metallarbeiteoverband 6 770 000 Mk. Dabei ist zu
daß die Ausgabe des Metallarbeitevveckbandes hierfür m
Jahre eine äußerst niedrige war . Das Gesamtvermöz
christlichen Verbandes betrug 712000 Mk., 137 000 Mk.
als im Jahre 1907.

Ein neuer Stern unter b« „Gelben " . In der „3
Treue "

, dem Organ des „ Bundes vaterländficher Arbest-
eine "

, ließ sich neulich jemand Aber Sozialdemokratie nutz
beitSlosWkeit vernehmen . Er meinte bä :

„ Eine tatkräftige finanzielle HÄfe « eiibt b,
Gelder , die von der Arbeiterschaft ausgebracht werben
werden zu anderen Zwecken verwendet . Sunädjl wach-,
Gelder für die reichbezahlten Parteiämter , die eS de«
hadern ermöglichen , ein bequemes „KourgeoiS -Lederi "
führen , verbraucht und sodann zur Agitation , d. h. zur
hetzung der Massen . Gelegentlich werden auch noch
deutschfeindliche französische und polnische Blätter und
fische Revolutionäre bedeutende Summen gezahlt , m*
blecht natürlich für die Arbeitslos « nichts übrig als
Red « und Krokodi Isträn « ."

Wie nun vom Fabrikarbeiterverdande fistzesteM
war der Verfasser dieser Notiz ein Herr Paul Knaufe ,
dieses Verbandes und auch Mitglied der Partei . Er war
bemüht , tm Verbände einen Posten zu ergattern , hatte *
nicht allzuviel Glück damit , wenn er auch einige Wach «
Hilfsarbeiter beschäftigt wurde . Immerhin hat der Bw
tnann in seiner zweijährig « Mitgliedschaft . in der er 88
Beiträge zahlte , an Unterstützung « und Entschädigungen 1
Verband « 1400 DA. bezogen , kurz vor seiner besser« Erb
über di« Gewerkschaft « erst noch 3b Mt . Umzugsgeld « . ^
Mann wird unzweifelhaft ein « bessere Zutanst in seine « :
Wirkungskreise find « als bei uns .

Der Streik im Zementwerk in Laufs « am Neckar sst
gnnsten der Ausständig « beendet . Di « Stunden Bhn «
von 40 auf 4b Pf . erhöht ; der Abschluß eines Vertrages
wurde von der Direktion rundweg abgelehnt .

Die Maurer in Eßlingen haben die in» vorig « Jahre
gestellten Forderung « wiederholt . Di « Unternehmer
ligt « eine durchschnittlich « Lohnerhöhung von 8 Pfen - -
Bon dem Abschlüsse eines Vertrages auf der Grundlage
Berliner Vertragsmusters wollten sie aber immer «Bieter
nichts wissen .

Der Streik der Erdarbeiter an dm FestungAwäven st
Mainz ist durch Anerkennung des Tarifes zugunst « der 8»
beiter beendet .

Die Lokalkassen des Deuffchen Metallarbeiterverbandes
gen noch recht respektable finanzielle Leistungen . Bei einer 1
samteinnahme (inkl . der Kassenbestände vom Jahre 1907 ) , «U-
8,41 Millionen Mark im Jahre 1908 , betrugen die AvSgast»
2,90 Millionen Mark . Für Unterstützungszwecke wurd « allem
aus lokal « Mitteln rund 894 000 Mk . (darunter 213 0Ü0
als größte Summ « für Streiks ) , verausgabt ; mit den aus
Hauptkaffe gezagt « Unterstützung « zusammen betrug ,
Aufwand an Unterstützungen 8,60 Million « Mort . Der Jte
bestand in den Lokalkassen beziffert sich am Ende des Ja
auf 2,80 Millionen Mark . Das Vermög « des Verbandet
schließlich dieser Lokalkass« bestände betrug insgesamt 8,88
Mark , das sind 76 888 Mark mehr atS der Bestand taf
Jahres 1907.

Hage « i . W ., 14 . Mai . Der Arbeitgeberverband bon Pu
beschloß , falls bis zum 2b. Mai eine Einigung mit den llrtch
tsrn nicht erzielt ist, von dem Tage ab alle Woche 20 Prozent
der Arbeiter auszusperren , bis sämtliche Arbeiter
sperrt sind .

Heidelberg , 12. Mai . In der Fuchs ssch« Waggon¬
fabrik in Rohrbach bei Heidelberg sind 37 Arbeiter in tat :
Ausstand getreten , weil sie sich eine Reduzierung der Mock»
löhne um 10 Prozent nicht gefallen lassen wollten .
von Holzarbeitern ist f e r n z u ha l t « n.

Geld , hast du unser « Wald , unsere Wiesen , unsere Berge ,
unsere Lust ; hast du kein Geld , dann bleibe in deiner Groß ,
ftadt , bleibe zu Hause , in dein « dumpfen Wirtshäusern und
vergnüge dich beim beißend « Tabakqualm und beim widerlichen
Mkoholdunst .

Da geg« matzte Front gemacht werden . Es bedarf keine
Klasse der Bevölkerung nötiger die Waldes - und Bergluft , wie
die in den Fabriken und Werkstätten schwitzmden und unter den
schlimmen Begleiterscheinungen der modernen Industrie am
meisten leidend « Arbeiter ! Hunderte von Arbeitern rafften
sich auf und entfloh « Somrtags zu Fuß oder per Rad dem
Städtelärm ; ste durchstreift « Wälder und Felder und macht«
der GegmwartKmeinung ein Ende , daß das Reis « ein Privi¬
legium der reichen oder wenigstens der bemittelten Leute sei .
Aus den Hundert « wurden Tausende und mit dieser erfreu¬
lich« Feststellung war verbunöen der Drang nach Or -
ganisation , nicht etwa nur der Radfahrer — die sind,
und zivar sehr gut , organisiert — , sondern vor allem der Fuß .
g äug er . Man kann sehr wohl zugebm , daß der Arbeiter
nachgerade g« «g Organisationen hat , denen er angehören muß
und die ihm Zeit und Geld nehmen , und kann doch nicht be-
streiten , dcch man vorteilhafter wandert und reist , wenn man
sich des HKfSmittels der Organisation bedient . Die
österreichischen Arbeiter haben dies schon längst erkannt .
Der Zentralverein der Naturfreunde Oesterreichs umfaßt h« te
13 000 Mitglieder in rund 100 Ortsgruppen . Von der Metro¬
pole Deutschlands , von Berlin im Norden bis nach Sarajevo ,
hart an die Pfort « des Orients , von Genf , nicht weit von
Frankreichs Grenze , bis nach Czernowitz , hart an Rußlands
Grenzpfählen , reicht das Gebiet deS Vereins und ununter¬
brochen gründ « sich ständig neue Ortsgruppen .

Der Verein hat sich ein besonderes Organ geschaf¬
fen , daS die für das Reisen nützlichen Verbindung « schafft und
übermittelt sein « Angeschloffenen eine Ausweiskarte ,
mittels welcher fir in den meisten Hotels , in d« Schutzhütten
und zum Teil auf manchen Eisenbahnen und Dampfschiff «
Vergünstigung « erhalt « .

ffit sckhvn « Po sofort , daß die Organisation beim
Wandern und Reis « vortreffliche Dienste leisten k»nn . Ein
nSherliegeudeS BsDnel : Die OrtSgrupppe KarBrnhe beab¬
sichtigt , an einem Dom^ tag ein « Aufstieg auf den Feldberg ,
Mau « , Belchen oder SchauinSland zu machen . Am frühen
Morgen deS Sonntags will sie, um abends wieder in Karls -
ruhe zu sein , bereits auffnechen . Sie ersuch also die Frei¬

burger Reisegesellschaft , ihr für Samstag Nach in Freiinst
billiges und doch gutes Nachtquartier zu verschaff« , oder
es die Zeit » und Geldverhältniffe erlauben , UnterkuuftsplHe
in den Hotels der Berge zu belegen . Die Ortsgruppe Fre :d« S
kann derjenigen von Karlsruhe die landschaftlich schönsten Bqi
angeben und ste vor Zeit - und Geldverlusten bewahren . -

Ist es den Karlsruhern möglich , vielleicht einmal an
Feiertagen — Pfingsten — an den herrlich « Bodens« ß
fahren , werden die Konstanzer Reisegenoffen aut Eltrn
Rat uttd p« rteig « össtscher Solidarität aufwarten .

Die zwei Beispiele find willkürlich heranSgegriff « , £
komm« auch nur für größere Tour « in Betracht .
Ortsgruppen der Naturfr « nd« aber nn Klein « leist«
das sei kurz an dem Beffpiel der Münchener
gezeigt . Wir les« da :

14. Februar . Tagevtour . Dingharting .
7,38 uhr Hauptbahnhof nach Großheffelohe . Abmarsch
der Grohhesseloherbrücke , 8,10 Uhr nach Grünwald —Mühb
Großdingharting —Holzhaus « —Deisenhofen . Gehzeit 6 «
Fahrpreis BO Pf . Führer Lechlmeier . ^

14. Februar . Halbtagestour . GrvWessci^ ^
Deisenhofen . Zusamm « treffen mit der Tagestour ,
marsch 2 Uhr von der Grotzhesseloherbrücke —Wörnbruim ^
Laufzorn -—Deis « Hofen. Gehzeit 2% Eid . Fahrpreis ® *

Führer Klein .
Es sind also Halb - und Ganztags -Tour « ernzurAM

die den Bedürfnissen der ledigen und der verheirateten
glieder angepaßt werden . Der Familie soll « die NaturfrS ^
am Sonntag nicht entzogen werden ; man kann sich auch
Halbtags -Touren begnüg « . . . .

Und was die Hauptsache ist : die Ausflüge dürfen *
j
** :

hohen Ausgab « verursachen ; neben der Eisenbahn sahA ?
^

das Mitglied — außer der persönlichen Verpflegung —
nicht zu tragen .

Endlich ist daraus zu achten , daß die einzelnen
in nicht zu großer Anzahl die Touren unternehmen . i
Natur kann keine Massenwanderungen vertragen ; sie rächt \
indem sie ihre Reize d« Massen verschließt . Sie gewährt
dem Einzelner ! bei stiller Betrachtung entsprechenden ^ .
in ihre stillen Geheimnisse .

So können also die Naturfreunde vieles Gute für
ihre ganze Klaffe stiften ; in diesem Sinne kann man dw
faltung ihrer Tätigkeit nur begrüßen . V.

' -
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Aus der Partei.

Abgeordneter Goldstein. Der Reichstagsabgeordnete Gen.Goldstein , der vor längerer Zeit einen Schlaganfall erlittenhat , liegt, nach Blättermeldungen , neuerdings wieder schwertrank darnieder . Er ist zeitweise ohne Bewußtsein. EineDiederausübung seiner politischen Tätigkeit scheint leider aus¬
geschlossen zu sein.

Zell a. H., 13. Mai . Schlecht belohnt wurde einübereifriger Futzbacher Spießer , der sich berufen fühlte , voreinigen Tagen eine patriotische Tat auszuführen . Seit Sams¬tag , 1 . Mai , grüßte nämlich vom Gipfel des „Bad-Eck" eine rote
Fahne luftig ins Tal . Tagelang freuten sich die Arbeiter überden Gruß , auch sonst nahm niemand Anstoß an dem revolutio¬nären Symbol , bis endlich der tapfere Siegfried in Gestalt desgenannten Fußbacher Spießers sich fand, der auszog , mit Todes¬verachtung die Fahne herunterzuholen und sie triumphierendzum Bürgermeister der Stadt Zell brachte . Und wie die Spießernun einmal sind . Sie wollen selbstredend ihren Patriotismusbezahlt haben. Aber der Bürgermeister zuckte mit den Achseln ,denn man hat im Gemeindebudget für derartige hervorragende. Leistungen keinen Fond vorgesehen. Es war also nichts mit demFaß Bier , das — wie man hört — schon bestellt war.Enttäuscht rollte der Wackere die Fahne wieder zusammenund trollte — fürbaß von dannen , begleitet von dem Hohn¬gelächter einiger schadenfrohen Zuschauer. „ Fünf Mark Be¬lohnung demjenigen, der die Sozzenfahne herabholt"

, äußertesich ein hiesiger Patriot . Vielleicht geht er nachträglich hin zu, dem Mann und holt sich diese , dann ist 's wenigstens etwas.

Badische Chronik.
Ettlingen.

— Der Ausfall der Bürgcrausfchußwahlen läßt die bürger¬lichen Parteien immer noch nicht zur Ruhe kommen und dcrer Stofs für die verflossene Wahl scheinbar erschöpft ist, streiteman sich um die Wahl vom Jahre 1906, bei welcher bekanntlis
zwischen dem Zentrum und den Nationalliberalen Brüderschaftgeschlossen war oder, besser gesagt, ein regelrechter KuhhandeaLgeschlossen wurde . Da dieseSmal solches nicht gelang, ärgersich das Zentrum ungemein und sein Organ , der „ Bad . Lands,mann" , führt in seiner Aufregung einen Schlag nach demandern — daneben . Er bedauert heute, daß zu viele Prote¬stanten zu Bürgerausschuhnritgliedern gewählt Ivurden unt. rühmt sich morgen , schuld gewesen zu sein, daß Iftr ProtestamGierich in den Ausschuß gewählt wurde ; in einer Nummer lobter das bisherige „harmonische ZusammeMvirken" der Bürger¬vertreter der beiden Parteien , Zentrum und Nationalliberaleund in der andern spricht er von „Schlangen und Ratten¬gezücht !"

Hat ihni nun schon die Wahl von Sozialdemokraten in dashiesige Gemeindeparlament schwere Stunden bereitet , so wurdier durch den gleichen Umstand bei den Gemeindewahlen in dem.ganz sicheren" Busenbach vollständig kopflos und erwidert dem. Courier "
, welcher über diese Wahl berichtete:

„Er soll sich nur um die roten „ Hechte" bekümmern, duseine nationalliberalen Gesinnungsgenossen in den Ettlingc -
Karpfenteich gesetzt haben, in dem cs manchmal zugeht, aHob nicht bloß Hechte , sondern auch Schlangen, Ratten unksonstiges wildes Getier hineingeraten wären .

"
Das ist keine üble Charakterisierung und die EttlingerMrgerausschuhvertreter der Zentrumspartei , welche üislanidie Mehrheit bildeten und harmonisch mit den anderen arbei -teten werden von dieser Leistung ihres Parteiblattes nicht ge¬rade erbaut sein.
steht aber der „ Landsmann " auf diesem Standpunkteg^ amt sollte er sich über die Wahl der Sozialdemokraten nich' argem , sondern logischerweise freuen , denn so lange dir«Schlangen " und „ Ratten " unter sich sind , werden si,rem natürlichen Triebe nachgehen . Aber Konsequenz war noä

.. die starke Seite des „Landsniann "
; das ist bei ihm eigent¬lich schon ein G e b u r t s f c h I c r .

Singen .
— Die Freie Turnerschaft Singen begeht am Samstag15. Mai , abends halb 8 Uhr beginnend, im Saale der „Gam-irinushalle" ihr diesjähriges Stifungssest , verbunden mit Kon-irrt, turnerischen Aufführungen und Tanz . Bei der Fülle desGebotenen verspricht der Andrang ein großer zu werden, solaß es rätlich erscheint, sich rechtzeitig Plätze zu sichern. DerReinertrag wird zur Anschaffung von Geräten verwendet,^ er also an dem Fest teilnirnmt , hat nicht nur die Gewißheiteinen fröhlichen Abend zu verleben, er trägt auch durch dasgeringe Eintrittsgeld zu einem guten Zweck bei.

ttttiingen.— Ortskrankenkasse . Eine mißlungene Recht-^ rtigung veröffentlichen die „Patentchristen " auf unfern letzten«rtikel im hiesigen Pfarrhofsorgan . Wir halten den Raum,dieses Blattes für zu kostbar , um auf die ordinäre Schreib¬
weise dieser „ Christen" zu erwidern . Das früher Gesagte hal-kn wir voll und ganz aufrecht und werden bei Gelegenheit nochgütlicher werden. Mägen die Herren sich doch an den Kon -sumverein erinnern , welche Früchte die Gewalttätigkeit und
^ roßprahlerei zeitigte . Heute steht der Verein am Rande des"uin§. Wir fragen , was haben denn diese „wahren Arbeiter -wrunde" und „Genossenschaftler" trotz ihrer Macht hier schon«Utes geschaffen ? Kampf gegen die fff Sozialdein o -1 e n ist bei ihnen überall die Hauptaufgabe , die Wahrunggenossenschaftlichen und sozialen Interessen ist diesen Heuch-*eitt Nebensache.

. pausen i. W.» 14 . Mai . Das diesjährige Hebel -10 . Mai nahm den gelvohnten schönen Verlauf . Die^YSelverehrer aus Basel , Lörrach, Schopfheim und dem ganzenwaren wieder zahlreich erschienen . Die Begrüßung°? ^ sklben , sowie die Ueberreichung der Hebelgeschenke erfolgte,*>nutl im neuen Schulhaus , da der Rathaussaal sich allmählichatzZu klein erwiesen hat . Dem kürzlich zum Ehrenbürger er-^ uuten Senior der Basler Gäste, Prof . Burkhardt , wurde
^ hierauf bezügliche Ehrenurkunde überreicht. Für die Schul-M^ rd bildete wie immer die Bewirtung mit Wein, Wurst undden Glanzpunkt des Festes. Das Fest war vom schönstenKuweiter begünstigt.
. Emmendingen , 13. Mai . Ein schwerer Unfall er-sich gestern in der Ramiefabrik . Der in der Kocherei^ "stigte 25 Jahre alte Albrecht von Malterdingen brachte

Samstag , den IS . Mai 1909 ._beim Herablassen eines schweren Kochkesseldeckels den Kopfzwischen diesen und den Kessel , wobei er einendoppelten Schädelbruch und andere schwere Verletz¬ungen erlitt . In hoffnungslosem Zustande wurde der Schwer¬verletzte in das Krankenhaus verbracht.
Kleinlaufenburg , 13. Mai . Ein schweres Unglückereignete sich hier am Samstag . Beim Eintreiben von Pfählenin das Rheinbett traf der den Hammer führende Italiener seinenKameraden auf den Kopf und der Getroffene stürzte in dieWogen, während der andere jedenfalls im Schrecken ebenfallsrückwärts hinunterfiel und sofort in den Wellen verschwand .Trotz nachgeworfener Rettungsringe konnte keiner der bei¬den gerettet werden .

Philippsburg , 13. Mai . Fischsterben . Im Rhein be¬sonders auf der Strecke Germersheim bis Speyer , werden gegen¬wärtig große Mengen toter Fische bemerkt ; der Grund diesesaußerordentlichen starken Fischsterbens konnte noch nicht fest-gestellt werden.
Waibstadt, 13. Mai . Fischerei . Vom Vorstand desBadischen Unterländer Fischerei-Vereins wurden in die Gewässerder Schwarz buch - und Eilsenzfischereigcnossen -! ch a f t kürzlich 4000 Jährlinge aus der Forellenzuchtanstalt vonI . Lang in Waibstadt eingesetzt .

Aus Treiburg.
Freiburg , 15 . Mai.

Genossen erscheint heute Abend zu der Bersamm-lung in der „Stadt Belsort ".

Generalverammlung der Allgemeinen Ortskranken¬
kaffe.

'
Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und ge¬nehmigt. Die Feststellung der Präsenzliste ergibt die Anwesen¬heit von 9 Arbeitgebern und 67 Arbeitnehmern . Der Vor -itzende Kräuter ging auf das Ergebnis des verflossenenWahres ein. (Wir verweisen auf den Vorbcricht. ) Trotzdem'eit 1 . Januar die Beitragserhöhung in Kraft ist, hat sich dieFinanzlage nicht wesentlich gebessert , es fei damit zu rechnen ,aß sich die Herbst-Generalversammlung wieder mit der. Frageu beschäftigen hat , wie entweder die Einnahmen erhöht, oder' ie Ausgaben vermindert werden können . Arbeitgeber-Ver-reter Volkmar spricht sich für den Bezug der Arzneien durchDrogerien aus und moniert einige Unklarkeiten im Jahres¬bericht . Ter Verwalter Edelmann erklärt sich mit dem"ezug der freigegebenen Arzneien von den Drogeristen einver-«anden ; die Schwierigkeit bei der Durchführung liege darin ,aß oft auf einem Rezept ein Handverkaufsartikel und eineNedizin, welche nur in der Apotheke verabreicht werden darf ,erschrieben wird . Es geht dann ein Antrag ein, diejenigen Ar-citgeber, bei welchen für die Beiträge fruchtlos gepfändetourde, im Jahresbericht zu veröffentlichen. Gen. Ried -uiller begründete den Antrag und hofft, daß der moralischeDruck mehr Erfolg haben werde, als das laxe Eingreifen derStaatsanwaltschaft ; auch könnten sich dann die Arbeiter vorolchen Leuten hüten . Gen . E n g I e r regte an , von Arbeit-ebcrn, welche als zweifelhaft erscheinen , Kaution zu ver-angen . Der Vorsitzende wies darauf hin, daß das Gesetz eineeuerelle Erhebung von Kaution nicht zulasse . Der oben-: rwähnte Antrag und die Entlastung der Verwaltung werdenünstimmig genehmigt.

In die Rechnungsprüfung wurden die Herren V o l l m a r ,Netterer und Rappenecker getoählt. Der Vorschlag desVorstandes , wonach die Verhältniswahl für die Ver-reter - und Vorstandswahlen eingeführt wird , wird genehmigt," ine kurze Debatte entspann sich nur darüber , ob gebundeneder freie Listen eingeführt werden sollen . Verwalter E d e l-i' onn wies nach, daß man bei den gebundenen Listen , aufi-rund des Krankenversicherungsgesetzes, mit Wahlanfechtungen.echnen müßte . Ein Antrag auf Aenderung der Satzungen, wo-mch auch die bei der Stadt beschäftigten land- und forstwirt-chastlichen Arbeiter bei der Ortskrankenkasse versichert werdenonnen, wurde angenommen . Bis jetzt waren dieselben dervcmeindetrankenkasse angegliedert . Herr V o l I m a r meinte,daß die Arbeitgeber in der letzten Generalversammlung ver¬gewaltigt worden seien. Es hätte über die Beitragserhöhunggetrennt abgestimmt werden müssen . Die Arbeitgeber seien da¬her verschnupft und deshalb auch der Generalversammlungheute ferngeblieben . Es wird ihm erwidert , daß die Abstimm¬ung ganz korrekt ivar und die Arbeitgeber müßten sich eben da¬mit «Sfinden , daß auch die Arbeitnehmer einmal ausschlaggebend'ind ; bei den Berufsgenossenschaften hätten die Arbeiter garnichts zu sagen. Der Vorsitzende wies noch darauf hin, daß dieArbeiter alles daran setzen werden, sich auch für die Zukunftdie Selbstverwaltung zu sichern .

— Gestern Abend stürzte in der Hinterkirchstraße einvierjähriger Knabe , welcher sich allein im Schlafzimmer befand,vom zweiten Stock auf eine Kellertreppe und erlitt einenSchädelbruch, sowie einen Bruch der Wirbelsäule . Der Tod tratschon nach wenigen Minuten ein.

Neuer vom rage.
„Tönende Funken" — ein neues System der drahtlosenTelegraphie. Wie der Berliner Korrespondenz „Tie Informa¬tion " mitgeteilt wird , hat die Gesellschaft „ Telefunken" einvöllig neues System drahtloser Telegraphie erfunden , dem dieBezeichnung „Tönende Funken"

gegeben wurde . Es soll sich inden Versuchsstationen so vortrefflich bewährt haben, daß soforteine größere Anzahl Staaten zu diesem System übergegangensei. Die neue Methode, die zwischen den bisherigen Funken¬systemen und dem sogen , „ungedämpften " die Mitte hält , be¬sitzt den Vorzug, daß die Signale als rein musikalischerTon übermittelt werden. Ein Ton mit solchen Eigenschaftenkann selbst bei außerordentlicher Schwäche noch immer deutlichgehört werden.
Man kann, so wird behauptet , sagen, daß zum erstenmaleseit Bestehen der drahtlosen Telegraphie ein System es er¬möglicht , auch bei den stärksten atmosphärischen Störungen denTelegrammverkehr aufrecht zu erhalten . Gleichzeitig gestattendie „ tönenden Funken" durch Verwendung des reinen musikali¬schen Tones eine akustische Abstimmung der Empfänger , sowieim Gegensatz zur Poulsen -Bogenlampe stets und unter allenUmständen eine völlige Ausnutzung der Störungsfreiheit . Wei¬tere Vorzüge sind die Möglichkeit , daß mit wesentlich kleinerenAntennen , als die bisherigen drahtlosen Systeme aufweisen,gearbeitet werden kann und daß die „ tönenden Funken" eine
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ganz ausgezeichnete Ausnutzung der Maschinen-Energie er¬geben . Je nach Größe und Güte der Apparate werden 50bis 72 Proz . der Maschinenleistung in Antennen-Energie um¬gesetzt.

Diese Ueberlegenheit des neuen Systems soll auch einewesentliche Verringerung der Betriebskosten überall da ermög¬lichen , wo die Stromenergie für die Station besonders erzeugtwerden muß . Auf kleinen Schiffen und bei trag - und fahr¬baren Stationen , wo es auf kleinstes Gewicht und Volumen an¬kommt , ist dies äußerst vorteilhaft . Wichtig ist auch , daß mannach dem neuen System beliebig große Sender -Typen bauenkann und daß die Sender mit tönenden Funken völlig geräusch¬los arbeiten .

JIus der Residenz.
Karlsruhe, 15 . Mai.

Bürgerausschutzsitzung
vom 14. Mai .

Anwesend sind 103 Mitglieder . Die Tagesordnunglautet :
1 . Herstellung des Nordbeckens des städtischen Rheinhafens,Verlängerung der Ufermauer und Errichtung einer wei¬teren Werfthalle .
2. Erhöhung des Kredits zur Gowinnung von Plänen und

Kostenanschlägen für die Um- und Neubauten im städt.Schlacht- und Viehhof.
3. Errichtung einer mechanischen Koksförderungsanlageim östlichen Gaswerk .
4 . Herstellung eines Gasrohrstranges vom östlichen nachdem westlichen Gaswerk .
5. Erhöhung der ortsstatutarischen Zahl der Bürgermeister .6. Herstellung von Strecken der Sinner -, Neubruch- undAkühlburger-Stratze im Stadtteil Grüniwinkel.7. Ankauf eines Grundstücks der MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe in der Beiertheimer Allee .8. Vereinbarung neuer Satzungen der Gewerbeschule mitdem Großh . Landcsgowerbeamt .9. Einrichtung von Blechnerfachkursen an der Gewerbe-schule.

10. Errichtung der Stelle eines vollbeschäftigten Schulzahn¬arztes .
Punkt 1 : Oberbürgermeister Siegrist teilt mit , daßsich erfreulicherweise eine starke Nachfrage nach Ansied¬lungsplätzen geltend mache. Er wünscht dringend , daß -wirvor der Einführung von schiffahrtsabgaben bewahrtbleiben möchten.
Im Namen des Vorstandes schließt sich Stadtv . Ett¬linger diesen Worten an . Die vorgenommene Besichtigungdes Rheinhafens durch Stadtrat und Bürgerausschuß hatdie Notwendigkeit der Forderungen ergeben . Die Schriftüber den Rheinhafen , verfaßt von Dr . L. Barck, ist dasStudium wert . Der Vorteil des Hafens liegt in 'der In¬dustrie, die sich dort angefiedelt hat . — Für die sozialdän .Fraktion spricht Gen . Philipp . Er stimmt der Reso¬lution Ettlinger zu . Die Stadtverwaltung möchte aberdie Arbeiten für den Rheiirhafen an tariftreue Unterneh¬mer vergeben und die Beschäftigung von Karlsruher Ar¬beitern verlangen . Die Ausländer soll man nicht vor¬ziehen . Auch die einheimischen Arbeiter sind zu den Was-seracbeiten zu gebrauchen. Bei den Arbeiten für die Schu¬len hat man den städt. Arbeitsnachweis übergangen . DieBaugewerbe -Innung hat sich wieder ihren eigenen Nach¬weis geleistet und die städt . Einrichtung des Arbeitsnach¬weises ignoriert . — Siegrist will heute nicht 'daraufcingehen . Teutschneureuther und andere Arbeiter kannman nicht ausschließen . — Philipp betont , er hoheaußcrdeutsche Arbeiter gemeint . Von den Arbei¬tern in der Nähe von Karlsruhe habe er nicht gesprochen .— Siegrist wünscht auch , daß Arbeitgeber nicht beson¬dere Arbeitsnachweise errichten . — Die Vorlage wirdeinstimmig angenommen . Ebenso einstimmig der AntragEttlinger .

Punkt 2 : Bock bemängelt , daß der Schlachthof schonjetzt wieder umgebaut werden muß . Die Metzgergenossen-schaft muß eine angemessene Verzinsung des Anlagekapi -tagt tragen . — iegri st teilt mit , daß das Hochbau¬amt die entsprechenden Pläne Herstellen wird . Wir stan¬den vor der Frage , ob man nicht überhaupt einen neuenSchlachthof bauen soll . 1883 hat man ihn für 60 000 Ein¬wohner Herstellen wollen . Der Umbau soll reichen bis zumJahre 1935 , wo Karlsruhe ungefähr 250 000 Einwohnerhat . Eine Vorlage zur Erhöhung der Schlachtgebi 'hren istbereits gemacht. Die Metzger brauchen ja vom 1 . Januar1910 keine Verbrauchssteuern mehr bezahlen . — Hechtbittet , mit dem Umbau des Schlachthofes nicht allzu langezu warten . In unserer Stadt bleibt auf dem Gebiete sehrviel zu tun übrig , wie es sich mir bei der Besichtigung derSchlachthäuser anderer Städte aufgedrängt hat . Der Bausoll den Forderungen der Hygiene enftprechen. — Sle¬tz o g t bricht eine Lanze dafür , daß die PrivatarchitektenPläne für städtische Unternehmungen Herstellen dürfen . —Kern ersucht , die Metzger-Genossenschaft zur Angelegen -beit heranzuziehen . Die summe für die Umbauten istdoch ziemlich hoch. — Stadtv . Willi wünscht, daß derUmbau im Interesse der Arbeiter und der Geschäftsleutebaldigst vorgenommen wird . Die Sparsamkeit , wie sieKern gewünscht, könnte fehlschlagen . Die Stadtverwal¬tungen werden sich künftig mehr wie bisher um die
Fleischversorgung der städtischen Bevölkerung kümmernmüssen. — Siegrist sagt zu , daß der Umbau rasch inAngriff genommen wird . — Die Vorlage wird einstimmiggenehmigt .

Punkt 3 : S i e g r i st weist darauf hin , daß jetzt einedeutsche Maschinenfabrik die notwendigen Maschinen lie¬fern will . Dabei werden noch Kosten erspart . — Jin Na¬men des Vorstandes wünscht baldige Fertigstellung Stadtv .Müller . — Gen . Schwall gibt der Befriedigung Aus¬druck, daß durch die Einführung die Arbeitszeit im Gas¬werk verkürzt werden kann. Die überflüssig werdendenArbeiter sollte man in anderen städtischen Zweigen beschäf¬tigen . Arbcitereutlassungen soll man unter allen Umstän¬den vermeiden . — L> i e g r i st sagt zu , daß Avbeiterent -lassungen nicht stattfinden . Eventuell überflüssige Arbeiterwerden anderweit verwendet . — Bunte : Die Vorlagesei ein sozialer Fortschritt . Die Anschaffung deutsch
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Maschine !! wird sich empfehlen . — Tie Vorlage findet
Annahme .

Punkt 4 : Gen . Wörncr bittet , die Gasbeleuchtung
in Rüppurr und Rintheim nicht weiter hinauszuschicben ,
als wie projektiert , bis zum 1 . Oktober . Tie Gasbeleuch¬
tung ist dringend nötig . — Sicgrist sagt Förderung
des Wunsches zu . Mit Hagsfeld stehen wir noch in Un¬

terhandlung . — Tie Vorlage wird genehmigt .

Punkt 5 : S i e g r i st bemerkt : Tie Ausschreibung des
4 . Bürgermeisters ist so gedacht , daß keine Einschränkung

geplant ist wegen der Vorbildung und des Berufs des
Kandidaten . — Bergmann trägt den Wunsch vor , daß
ein Techniker gewählt werde . - Siegrist bittet , diese
Frage auszuscheiden . — Bock : Man soll einen Kaufmann
oder Geschäftsmann nehinen . Ich bin gegen die Wahl
eines Juristen . Manche Dinge werden nicht rasch genug
erledigt . (Redner bringt dafür ein Beispiel .) Ta soll die

Wahl eines Technikers Abhilfe schaffen . Der Oberbürger -

lneistcr sollte in seinein Ressort die technischen Betriebe

nicht deibehalten . — Liegrist : Tie Techniker müssen
immer unter der Verantwortung der Bürgermeister arbei¬
ten , sonst würde eine reine Autokratie der Ressortchefs
entstehen . Man soll mir einen kaufmännisch und volks¬

wirtschaftlich gebildeten Mann an die Seite geben . —

Froh : Die Frage , ob der 4 . Bürgermeister Techniker ,
Kaufmann oder Jurist sei , inuß heute ausscheiden . Die

einlaufenden Gesuche soll man gewissenhaft prüfen . —

Bock verteidigt nochmals seinen Standpunkt . — S i e g -

r ist : Tie wichtigsten Vorlagen müssen dein Oberbürger¬
meister Vorbehalten bleiben . — Gen . Willi : Die Anstel¬
lung eines 4 . Bürgermeisters ist notwendig . Wir stimmen
also der Vorlage zu . Das Ausschreiben darf natürlich
nicht pro lorinu erfolgen . Tie Techniker sind selbst schuld,
wenn sie nicht diejenige Beachtung finden , die sie bean¬

spruchen . Sie haben sich selbst zu wenig um das öffent¬
liche Leben gekümmert . — Stadtv . Eller spricht für die

Anstellung des 4 . Bürgermeisters . Ein Jurist ist nicht
unbedingt notwendig — Tie Vorlage wird einstimmig ge¬
nehmigt .

Punkt 6 : Haußer bittet/die Ausführungen hinaus¬
zuschieben wegen der Einrichtung der Gasleitung für
Grünwinkcl . — Gen . M a y ersucht , auch dem Straßen¬
ausbau in R ü p p u r r einige Aufmerksamkeit zu schenken.
— S i e g r i st : Tie cheinische Fabrik in Rüppurr steht mit
uns in Unterhandlung . Wir können also keinen neuen
Weg vorläufig Herstellen .

Punkt 7 : Maurer sagt , der Preis des Platzes ist ein
sehr hoher . — S ie g r i st : Wir bekommen den Platz nicht
billiger , wenn wir expropriieren . — Slevogt findet
ebenfalls den Preis von 25 Mk . pro Quadratmeter zu
boch . — P a u l und Borg in a n n verteidigen den Preis ,
ebenso Will, . Are h . — Auch M ii l l er bittet uni An¬
nahme der Vorlage . — Eien . Willi : Wir bekommen den
Platz später nicht billiger . Es bleibt uns gar nichts an¬
deres übrig , wie die Zustimmung . — Tie Vorlage wird

gegen 5 Stimmen genehmigt .
Punkt 8 wird ohne Debatte erledigt .
Punkt 9 : Gen . Sauer kommt auf seinen Einspruch

bei der Voranschlagsberatung zurück . Man hat uns vorge¬
worfen , durch uns sei die Eröffnung der Blechner -Fach¬
schule hinausgeschobcn worden . Das ist unrichtig . Wie
die Vorlage besagt , haben die Blechnermeister noch selbst
nicht die nötigen Vorarbeiten getroffen . Nach dem Wort¬
laut der Vorlage sind unsere Bedenken und die der Blech-

nergchilfen geschwunden . Tie Lehrlinge dürfen nicht zur
Aushilfe an die Meister abgegeben werden . Ferner muß
die Schule stets städtisches Unternehmen bleiben . Endlich
wünschen tvir , daß iin Winterhalbjahr Abendkurse einge¬
richtet werden . — Haußer sucht die Bedenken des Gen .
Sauer zu entkräften . — Bürgermeister Paul erklärt , daß
Stipendien cvent . in Frage kommen , sodaß alle Schüler
die Schule besuchen können . Abendkurse sind in Aussicht
genommen . — Die Vorlage wird angenommen .

Punkt 10 : Merkle : Die Privatpraxis des anzustel¬
lenden Zahnarztes muß ausgeschlossen sein . — Genosse
Nothweiler : Wir 'haben diese Forderungen längst er¬
hoben und freuen uns , daß sie durchgeführt wird . E i n
Zahnarzt reicht eigentlich nicht aus , wenn man die Zahl
der zu behandelnden Schulkinder in Betracht zieht . — Die
Sparsamkeit sollte man nicht , wie es in der Vorlage heißt ,
auf die Volksschule ausdehnen . — Wünschenswert ist eine
Engucte über die Zahl der zahnkranken Kinder . — Paul :
An der Volksschule wird nicht gespart . Die Veranstaltung
der Enquete ergibt sich von selbst . Man muß mit 90 Pro¬
zent zahnkrankcr Schulkinder rechnen . — Drinneberg
fragt an , ob die Ausschreibung des Zahnarztes erfolgt sei.
— Ties wird bejaht .— Die Vorlage findet Annahme .

Damit Schluß der Sitzung .
- * -

Genoffe Rückert gewählt .

Bei der gestern Nachmittag vorgenommenen Stadtver -
ordneten - Ersatzwahl wurden für den Genossen Leopold
Rückert 94 Stimmzettel abgegeben ; 5 Stimmzettel waren
durchstrichen . Die Fraktionen der biirgerlichen Parteien
sind diesmal in anerkennenswerter Weise — mit 5 Aus¬
nahmen — fiir den sozialdemokratischen Vorschlag einge¬
treten . Allerdings hat die Sozialdemokratie bei den bis¬
her stattgefundenen Ersatzwahlen für bürgerliche Kandi¬
daten das Gleiche getan . — In dem Genossen Rückert er¬
hält die sozialdemokratische Fraktion einen tüchtigen Mit¬
arbeiter .

Protest des Bürgerausschufses gegen die Schiffahrts¬
abgaben .

Bei der Beratung des 1 . Punktes der Tagesordnung :
Herstellung des Nordbeckens des städtischen Rheinhafens ,
Verlegung der Ufermauer und Errichtung einer weiteren
Werfthalle , teilte der O b e r b ü r g e r m e ist c r eine von
ihm ausgestellte Berechnung mit , wonach bei Einführung
der Schiffahrtsabgaben ein Schiff mit Getreide , das von
Rotterdam nach Karlsruhe geht und 1000 Tonnen enthält ,
Lei einem Frachtsatz von 0,4 Pfg . auf 1 Tonnenkilometer
2540 Mk . mehr wie bisher zu bezahlen hatte . Jetzt seien
dafür 4600 Mk . zu entrichten . Das beweise , wie schwer
die Schiffahrtsabaaben den Wassertransport schädigen
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Im Anschluß an diese Ausführungen beantragte
Stadtv . E t t l i n g e r iin Namen des geschäftsleitenden
Vorstandes des Bürgerausschufses die folgende Resolution :

„Tic Stadtverordnetenversammlung erhebt entschieden
Protest gegen die Einführung von Schiffahrtsabgaben . Sie
bittet den Stadtrat , die Resolution der badischen Regierung
zn überweisen ."

Tas Kollegiuni stimmte der Resolution einmütig zu .

* Ter Gesangverein Bruderbund hält morgen im schönen
Garten der „ Wcstcndhalle " in Mühlbnrg sein G a r t e n f e st
ab . Es ist zn erwarten , daß der Verein von seiten der Partci -

und Gewerifchaftsgenosscn der Weststadt und Mühlburg kräftig
unterstützt wird , umsomehr als sich die Sänger bei jeder Ge¬

legenheit opferwillig zur Verfügung stellen .
* Bei dem Radrennen am nächsten Donnerstag erscheint

auch der Europameister S t e l I b r ü ck aus Berlin .
E . Der Gesangverein „Badenia " veranstaltet , wie alljähr¬

lich, einen von den Mitgliedern immer mit Freuden begrüßten
Familien -Ausflug . Als Ziel wurde diesesmal der an verschie¬
denen Punkten der Stadt sichtbare Mahlberg ins Auge gefaßt .

* Ott » Rcutter tritt heute im Kolosseum zum letztenmale
auf . — Das Mannheimer Saalbau -Theater gastiert vom 16 .—31 .
Mai weiter mit einem erstklassigen Programm .

* Fustballsport . Mit dem nahenden Sommer geht der

Fußballsport für die Saison 1908/09 seinem Ende entgegen .
Als eines der letzten bedeutenden Wettspiele wird wohl das

morgen Sonntag auf dem Phönixsportplatz nachmittags halb 4

Uhr stattfindende Spiel zwischen einer ausgcwählten Nord - und

Südkreismannschaft sein . Dasselbe wird vom Verband Süd¬

deutscher Futzballdcreine veranstaltet , ebenso wie die noch in

anderen Städten auszutragenden Spiele gegen den Ost - und

Westkreis . Es sind Vergleichsspiele , um die Stärkeverhältnisse
der einzelnen Kreise des Verbandes und die tüchtigsten Spieler
festzustellen , die dann für repräsentative Zwecke dem Deutschen
Fußbällbund für die jetzt sich alle Jahre wiederholenden Länder¬

wettspiele zur Verfügung zu stellen sind . Welch bedeutendes

Jnteresie diese internationalen Spiele Hervorrufen , hat das

neulich in Karlsruhe stattgchabte Spiel gegen die Schweiz
gezeigt .

* Beiertheimer Fußball - Verein . Bei herrlichem Wetter

fanden am letzten Sonntag auf dem Sportplatz des Beiertheimer
Fußball -Vereins die Wettspiele , welche ihren guten Verlauf
nahmen , statt . Die 1 . Mannschaft von Beiertheim konnte den

diesjährigen Gaumeister von Mittelbaden in Klasse 8 , F . - C.
Allemannia -Pforzheim , mit 4 :2 Toren schlagen . Das Spiel
wurde in schnellem Tempo und vor der Pause etwas scharf
durchgeführt . Beiertheim erhält durch einen 11 Meter -Stoß
die Führung , wonach Pforzheim durch einen unglücklichen
Schlag des Torwarts von Beiertheim ins eigene Tor ausgleicht .
Bei der Pause stand das Spiel 2 : 1 für Beiertheim . Nach der

zweiten Hälfte konnte der Linksautzenftürmer von Beiertheim
noch zwei weitere Tore für seinen Verein treten . Kurz vor

Schluß wird Allemannia durch ein Eigentor belohnt . Tie

Beiertheimer Mannschaft , die zurzeit in guter Verfassung ist,
dürfte nun nach ihrem Weiterschreiten chren alten Höhepunkt
wieder erreichen . Die 2 . und 3. Mannschaft gewann gegen
F .-C . Phönix -Rastatt 1 und 2 , überlegen mit 3 : 0 und 5 : 1
Toren .

* Blechner -Kurse in der Gewerbeschule . Zur weiteren theo¬
retischen und praktischen Ausbildung von Angehörigen des

Blechner - (oder Klempner - ) und Installateur -Gewerbes bietet

sich jungen und strebsamen Leuten eine neue günstige Gelegen¬
heit . An der städtischen Ge werbe schule zu Karls¬

ruhe t . B . , die in diesem Jahre auf eine 75jährige segensreiche
Tätigkeit zurückblicken kann , sind erstmals ganztägige „P r a k-
ti sch - theoretische Fachkurse für Blechner und

I n st a l l a t e u r e" eingeführt worden . Wie wir aus dem

vorliegenden Programm ersehen , sollen diese Kurse bei einer

Dauer von 3—4 Monaten im Sommer und Winter stattfinden .
Der praktischen Weiterbildung sind l */3 Tage , der theoretischen
Schulung 4/2 Tage der Woche gewidmet . In Praxis und

Theorie wird neben der Blechnerei auf die neuzeitliche gesamte
Installation besonderes Gewicht gelegt werden . Auch das aller¬

wichtigste der elektrischen Installation in Theorie und Praxis
kann der Teilnehmer in einem besonderen Kursus sich gleich mit

aneignen .
Da auch die geschäftsmännischen Fächer ihrer großen Be¬

deutung entsprechend behandelt werden , so dürften diese Kurse ,
für deren Unterricht im Fach erfahrene Lehrkräfte gewonnen
sind, nicht bloß eine manchem sehr willkommene Gelegenheit zu
einer grundlegenden fachlichen Ausbildung bieten , sondern auch
die beste Vorbereitung für die Meisterprüfung sein . Tas

Schulgeld ist für Reichsangehörige für den ersten Kurs auf 40

Mark , für Ausländer auf 80 Mark festgesetzt.

€in große ; klrrnbsvmmgliick
ist in der Nacht zum Donnerstag auf der Station H e r l i s -

heim im Elsaß passiert . Die Nachricht traf gestern Morgen
halb 11 Uhr bei uns ein ; sie konnte leider nicht mehr in die

gestrige Nummer Aufnahme finden . Die
amtliche Darstellung

lautet : In der Nacht vom 13 . zum 14. Mai ist der v - Zug 161

infolge Entgleisung des Eüterzuges 6040 in der Nähe des süd¬

lichen Einfahrtssignalcs zu Herlisheim ( Oberelsaß ) auf diesen

aufgefahren , entgleist und verbrannt . Getötet sind der Loko¬

motivführer Schoulat und der Heizer Altewei vom v - Zuge 161,
ein Postbeamter , sowie ein Heizer vom Güterzugc 6010 ; vier

Reisende wurden mittelschwer und vier leicht verletzt . Reisende
und Verwundete des v -Zuges 161 wurden mit Sonderzug nach
Kolmar gebracht . Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle . Nach
einer Meldung der Oberpostdirektion zählt auch der Oberpost¬
schaffner Roll zu den Toten . Der Postwagen soll nebst Brief¬

schaften verbrannt sein . — Verletzt sind : Fabrikant Karl Buch¬

holz aus Krefeld mit einem Beckenbruch und Quetschungen
(wurde im Salonwagen 1939 , Zug 103 , nach Krefeld befördert ) ,
Zugführer Johann Lange I aus Kronenburg , mit Brandwunden
und leichten Quetschungen , wurde mittels Droschke nach Hause

gebracht .
Bericht eines Augenzeugen .

Wir fuhren gestern Nacht um 10.04 Uhr von Mülhausen ab .

Ich pflege sonst stets die vorderen Waggons zu benutzen , stieg
aber diesmal zu einem Freund in den letzten Wagen . Wir

unterhielten uns qngcregt . Als wir kaum 20 Minuten gefahren
waren , wurden lvir durch einen furchtbaren Schlag hin und her

geworfen . Ich behielt aber meine Geistesgegenwart und riß
die Türen aus , wobei die Schaffner und Beamten un » zuriefen :

Im Zug bleiben , es ist keine Gefahr ! Nur Ruhe . Wir aber ,
das furchtbare Unglück übersehend , die markerschütternden Hilfe¬
rufe hörend , stürzten uns zu den vorderen Waggons , bestiegen
sic , holten Frauen und Kinder heraus , um sie wenigstens dem
Tode des Erstickens und Vcrbrennens zu entreißen . Ich hatte
mir bei diesen verschiedenen Hilfeleistungen bloß eine kleine

Verletzung an einem Finger zugezogen . Wir liefen wieder zurück
und hörten von der anderen Seite des Zuges Hilferufe . Ich
bestieg nochmals den hinteren Wagen und da klopfte von
außen an das Fenster eine in Flammen gehüllte , mit Blut

überströmte Persönlichkeit . Es war dies , soweit tvir es er¬
kennen konnten , der Heizer oder Mechaniker des verunglückten
Güterzuges , der bei der Explosion der Güterzugsmaschine an den

Dampfkessel desselben geraten war und uns flehentlich bat ,
ihm bcizustehen . Ich bestieg sofort das Abteil , ritz das Fenster
herunter und half dem unglücklichen Mann in den Wagen .
Ich holte Wasser .aus dein Waschraum und half ihm einiger ,

maßen mit den vorhandenen Handtüchern das Blut stillen . Al»
wir aber sahen , daß wir uns nun retten mußten , denn die

Flammen schlugen schon in unserer Nähe von den brennenden ■

Wagen in die Höhe , verließen wir ohne Gepäck den Wagen .
Nun hieß es : Rette sich wer kann ! Einerseits den schrecklichen ,
in Stücke zerschlagenen Güterzug , anderseits den brennenden

Personenzug in tiefer Nacht kletterten wir über Wagentrümmer
die Böschung herunter und liefen , die Kranken und Schwer¬
verletzten stützend , bis zur Station Herlisheim . Als wir dort
ankamen , kam uns der Stationsbeamte entgegen mit den Wor¬
ten : Gehen Sie ruhig , meine Herrschaften , in die Wartesäle ,
es ist Verbandstoff und alles da ! Aber , was war denn wirklich
da , kaum hundert Gramm Watte und einige Meter Verband¬
mull , etwas Karbol — dies alles hätte noch nicht mal für einen
Verletzten ausgereicht , und wir hatten doch schon fünf Verletzte
bei uns . Wir reinigten die Verwundeten , holten Wasser usw.
Ich sah nun , wie die kleine Spritze der Station Herlisheim sich
bemühen wollte , zu helfen , gab aber den Leuten den Rat , sowohl
in Herlisheim wie in Hattstatt Sturm läuten zu lassen , und
nach einigen Minuten hörte man in der traurig -schaurigen
Nacht das Sturmläuten . Zu hunderten kamen die Leute . Wir
aber hatten unfern schwerverletzten Mitreisenden solange bei¬

zustehen , bis ärztliche Hilfe kam , was leider recht lange dauerte ;
denn erst gegen *41 Uhr kam der erste Arzt . Ein Hilfszug
brachte mehrere Beamte der Verkehrsinspektion Kolmar , Aerzte
und einen großen Verbandkasten . Ta kein Schlüssel daran war ,
schlug ich den Kasten auf und von neuem begann unsere Mit¬
arbeit . . . . Die Station Herlisheim hatte bald das Aussehen
einer Ambulanz . Ich werde in meinem Leben diese schreckliche
Nacht nicht vergessen , aber für meine Rettung Gott danken.
Gegen 2 Uhr

' kam der Hilfszug , der uns nach Kolmar brachte;
dort stand die Sanitätskolonne , Militärkrankenträger , Zivil¬
und Militärärzte ; der ganze Bahnhof glich einem Spital . Man

holte die Kranken , die Schwerverwundeten aus dem Zug und

trug sie in die verschiedenen Krankenhäuser der Stadt . In
demselben Zuge fuhren wir dann nach Straßburg und kamen
um 3 Uhr hier an , wo wieder ältere Herren und Damen , die

verletzt waren , sich in die verschiedenen Hotels begaben . Unser
Zug liegt in Trümmern , kein Stück ist mehr davon da , und nur
die bedauern wir , die das Leben dort lassen mutzten und denen
wir nicht helfen konnten .

Die Zahl der Umgekommenen steht noch nicht fest.

Der Lokomotivführer Schollat wurde nachmittags 2 Uhr in

Gegenwart seines Sohnes völlig verkohlt unter der . Maschins-

hervorgeholt . Ob sich noch weitere Menschen unter den noch
immer nur zum geringsten Teil weggeräumten Trümmern be¬

finden , läßt sich nicht sagen . Die Leichen sind bis zur Um)
kenntlichkeit verkohlt . Eisenbahnbeamte behaupten , bei dem

Herlisheimer Eisenbahnunglück seien acht Personen getötet und

mehrere Fahrgäste teils schwer, teils leicht verletzt worden . Ein

Postwagen nebst Inhalt ist vollständig verbrannt . Der
Materialschaden wird auf etwa % Millionen Mark angegeben.
Ter Bremser des Güterzuges , der sich auf einem der cyt «

Wagen befand , und sehr schwer verletzt im Kalmarer Spital
liegt , schildert nach dem „ Elsässer Tageblatt " den Vorfall fol¬

gendermaßen : Zuerst ging die 1. . aschine des Gütcrzuges in üe ■

Luft , davon habe er die Brandwunden im Gesicht . Tann habe
er , offenbar von der Entgleisung des Güterzugcs herrühreud ..
einen starken Ruck gespürt . Dann sei er von seinem Wag«

heruntergeschleudert worden und zunächst bewußtlos gewesen .

Unter den Geretteten befindet sich auch die Schwester und die

Schwägerin des Bezirkspräsidenten von Kolmar , v . Puttkamru
Ursache des Unglücks .

Das Unglück zwischen Rufach und Herlisheim im Obe

elsaß scheint mehr der Verkettung von unglücklichen ZufäLcL .

als der Schuld einzelner zuzuschreibcn zu sein . Tic Eisenbah»

behörde erklärt sich das Unglück folgendermaßen : In dem
Kolmar in der Richtung nach Mülhausen fahrenden Gütcrzr

platzte der Dampfkessel der Lokomotive aus bisher nicht genügen
''

festgestellten Gründen . Dadurch entgleiste der vordere Teil d

Zuges . Fast im selben Augenblick kam aus der entgegengesetzt
Richtung der v -Zug 161 Basel -Köln -Amstcrdam , der an
Stelle mit 80 Kilometer Geschwindigkeit fährt . Ter SivneW

zug fuhr auf die entgleisten Wagen des Güterzuges auf w

seine Lokomotive stürzte mit den anhängenden Wagen von

Böschung in einen kleinen , sich am Bache der Böschung hickg

ziehenden Teich . Beide Züge gerieten sofort in Brand .

Schnellzug brannte vollständig aus , der Güterzug etwa zu ein

Fünftel .
Letzte Meldung .

Der Zugführer Kranz des Güterzuges 6040 ist in WÄ«

Hausen seinen Verletzungen erlegen . Der Heizer L a

beiß aus Schiltigheiin bei Straßburg liegt schwer ver.ctzt^
im Kolmarer Spital . Er hat einen doppelten Rippenbruch Wl

litten .

Bötticher , der bei dem Präsidium in Düsseldorf tätig lvar , -wo

die Schweiz nachgercist und benutzte den V -Zug , in dem er,

(Nach Schluß der Redaktion cingetroffen .)
Offenburg , 15. Mai . Gestern Vorniittag 11 Uhr ersciiox

in feinem Geschäftslokal in der Hauptstraße der ledige Elc

tcchniker Kopf , Mitinhaber der Firma Link u . Kopf , m >

eines Revolvers in die Schläfe . Der Tod trat sofort ein.

Die Abweisung seiner Bewerbung um die Hand eines Mädä '.
in einem benachbarten Ort soll die Ursache der unglückstl
Tat fein .
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Ceiegkamme .
Hus der flnanzhommisstoti .Berlin , 14 . Mai . In der Finanzkommission des Reichstagenführte heute der 2. Vorsitzende Spahn die VerhandlungenEr gab zunächst bekannt, datz ihm vom Abg . P a a s ch e eirSchreiben zugegangen sei , nach dem er den Vorsitz in der KomMission niederlege und bat , die Wahl eines anderen Vorsitzendeivorzunehmen. Abg . Paasche erklärte , datz er die gestrigen Vor¬gänge seiner Fraktion zur Kenntnis gebracht und datz dirFraktion entschieden habe, datz sie einen Vorsitzenden für du

Finanzkommission nicht mehr stellen werden. Darauf sprachendie Abgeordnetn v. Richthofen, v . Gamp und Raab ihr Bedauernüber die Vorgänge aus und drückten dem Abg . Paasche ihrenDrnk für die bisherige Führung der Geschäfte aus . Der Vor¬sitzende Spahn schlug nun vor, die Wahl des Vorsitzenden fürmorgen auf die Tagesordnung zu setzen. Ferner gab der Vors,bekannt, datz die Regierung ein Tabellenwerk zur Fahrkarten¬steuer ausgearbettet habe, das aber der Kommission augenblick¬lich noch nicht vorgelegt werden könne . Daraufhin wurde be-fdjfofiett , die Fahrkartensteuer heute von der Tagesordnung ab¬zusetzen , bis die Tabellen den Mitgliedern zugegangen sind.Die Koimnission tritt dann in die Beratung über den Ge¬setzentwurf zum Finanzwesen ein.
In der Beratung über die Vorlage, die Ablehnung der Vor¬schläge des Reiches für die Berufsgenossenschaften betr ., legteder Abg. Stadthagen klar, datz die Fassung nach der Vor¬lage eine Liebesgabe für die Berufsgenossenschaften von 100Millionen Mark bedeute, die sich freilich auf 20 Jahre verteile.Gefährlich sei es, diese Vorlaae jetzt zu beraten ; da die Reicks¬versicherungsordnung demnächst beraten werde, sei es eine Zer¬reißung der Frage ; die Liebesgabe werde aus den Taschen derArbeiter den Unternehmern gegeben, da die Arbeiter die Mittelfür das Reich aus indirekten Steuern aufbringen müssten .Tann wird noch die Frage aufgeworfen, ob die Kommission ,wenn das Plenum in die Pfingstferien geht, weiter beraten wird.Die Frage bleibt unentschieden und wird niorgen im Senioren -tannent entschieden werden.

Lniefkasten den Kedakrion.N. in R. Mit dem Jnseratenwesen hat die Redaktionnichts zu tun , wie wir schon unzähligemale betont haben. Man-dressiere in solchen Fällen stets : Expedition des „Volks-reund".
K. ?. Man will im „Evangel. Gemeindeboten" zwischenEisner und den Diskussionsrednern einen Gegensatz konstruie¬ren. Deswegen schreibt das Blatt : „Das Bedeutungsvollstein jenem Abend wurde nicht von Kurt Eisner , sondern vonKarlsruher Sozialisten gesagt. " Die bekannte Methode, Ver¬wirrung zu stiften, wird auch hier angewendet. Allerdings,ohne den geringsten Erfolg .Lahr. Bericht war schon von anderer Seite eingegangen.Besten Dank.

I . M . in H. Uns ist näheres über die SüdwestdeutscheKranken- und Sterbe -Versicherungsanstalt Koblenz -Diedenhofennicht bekannt.

R . Pahr
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . 301

Quittung .
Für den Wahlfond eingegangen :
Arbeitsverdienst für den 1 . Mai von den Angestellten derRedaktion, Expedition und Volksbuchhandlung 66 Mk., vonO . F . 6 Mk . Bisher quittiert 294,90 Mk . , insgesamt 366,90 Mk.Weitere Beiträge nehmen entgegen : Expedition des „Volks¬freund"

; K . Brande !, Kassier des Wahlvereins , Maienstrastr . 1 ,sowie sämtliche Vorstandsmitglieder .

Privat -Telegramme.
Djp ^' eii . i-unieberzog Hrenbcrg gewählt.Waren darf , 15. Mai . Bei der gestern stattgefundenen«chstagtzwahl im Wahlkreis Warendorf -Lüdinghausenüinrdc Herzog A r e n b e rg mit 13 000 Stimmen gewählt. Derbürgerliche Zentrumskandidat Westhoff erhielt 3492 und der:»zialdem»kratische Kandidat 1167 Stimmen . Während dieSozialdemokratie 250 Stimmen zugenommen hat, gingen dieseutriimsstimmen bedeutend zurück. Bei der letzten Wahl er¬hielt der Zentrnmskandidat 22 879 Stimmen . Herzog Ären-Urg hat also rund 10 0 0 0 Stimmen weniger erhallen , als fein- rftorbener Vorgänger Wattendorf . Rechnet man die au 'Ar inoffizielle Zentrnmskandidatnr abgegebenen 3492 Stimme «-it, so hat das Zentrum trotzdem 9 4 00 Stimmen weniger aufwacht , als im Jahre 1907 . Dieser Stimmenrückgang ist eimurrender Protest gegen die zentrümlichen Ade Island- ?n, der zeigt, wie groß die Mißstimmung in den Kreise,-rr v ' wn „„öwähler ist.

■

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Zahlstelle des Verbundes Deutscher Friseur¬gehilfen . ) Montag , den 17. Mai , abends 9 Uhr : Treff¬punkt im Vereinslokal . 2568uarlsruhe . (Gesangverein „Gleichheit" .) Sonntag , den16. Mai , hält der Gesangverein „Gleichheit " im „Fcld-schlötzchen " ein Gartenfest ab, wozu die Mitglieder, sowieFreunde des freien Männergesangs einladet2544

Der Vorstand.Karlsruhe . (Arbeitergesangvcrein „ Harmonie "
.) KommendenSonntag , den 16 . Mai : Maiausflug , wozu wir die verehrtMitglieder freundlichst einladen . Abmarsch morgens 6 Uhrmit Musik vom „ Tivoli " . Etwas Mundvorrat ist initzu-bringen . 2558 Der Vorstand.Rintheim . (Deutscher Metallarbeiter -Vevband.) Souuia », ocu16. Mai , mittags Punkt 3 Uhr, im Gasthaus zum SchwanenMitgliederversammlung . Vollzähliges Erscheinenaller Mitglieder erwartet 2540 Die Ortsvevwaltung .Durlach. (Arbeiterbund Vorwärts .) Sonntag , den 16. Mai ,Tanzausflug des Vereins nach Berghausen ( „Adler") .Weggang 2 Uhr vom „ Schwanen"

durch den Rittnert . Neuerote Legitimationskarte mitbringen . Hierzu ladet freund¬lichst ein 25H Der Vorstand.Bruchsal. (Avbeiter-Turn -, Radfahrer - u . Gesangverein.) Sonn¬tag , den 16. Mai , gemeinschaftlicher Ausflug nach Unter-öwisheim. Abmarsch Punkt 1 Uhr von der „Neuen Sonne "
Hierzu sind die passiven sowie Partei - und Gewerkschafts¬mitglieder freundlich eingeladen . 2586 Der Vorstandaden-Baden . (Sozialdem . Verein . Sektion Lichtental. ) Mon¬tag, den 17. Mai , abends halb 9 Uhr, im „Deutschen Kaiser"Zusammenkunft . Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder istnotwendig.

2584

Hart Mehls» Karlsruhe
Kaiserstr . 149 Inh . : A . Schuhmacher Telephon 1931
Spezialgeschäft f. Klelderstaffe , Seidenstoffe, Besetzartikel i.Spitzei
Spezialität : Lyoner Seidenstoffe zu billigsten Preisen.^Sämtliche Neuheiten der Saison . . Eig . Modejearnal

Eo ps Julius Strauß Karlsruhe Endete!
Kaiserstraße 189 , zwischen Herrsn- und Waldstratze .Größtes Svezialge '

chäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬schuhen, Strümpfen , Kravaiten , Fächern rc. re.Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.Binsen , halbfertige Roben rc. sehr preiswert !

Fneanoasoad ,130 Kaiserstrasse 136 .An den fünf ersten Tagen der Woche kostet einWannenbad für Männer und Frauen

100

Pfennig .
Samstags 40 Pfennige .

Tausendfach bewährte
Mahrung bei :

Brechdurchfall ,/ -
KJndemahrung Diarrhöe ,- Krankenkost Darmkatarrh ; etc .- - - - -- -Kaafhaus zum Geis yreflmrq i. Sr .

Vorteilhafte Einkaufnqnellefür Buckskin , Kleiderstoffe , Leinen - und linumwollwaren ,Gardinen , Teppiche , fertige Wäsche , Ausstenerartikel ,' Bettfedern and Flaume «, komplett auf ^ erichteie Bettenj für Kinder und Erwachsene Grösstes Lager am Platze .
^ Jos . Herze g Nachf ., MOnslerplatz 9. j

5 %
In meinem

/
So lange

Vorrat
reicht,

werden

Kostüme
Mäntel

Jacketts
Blusen ;

Rücke eiG.
"it Mk. 3 . -

Anzahlung ab¬
gegeben .

Kredifhaus

srlsruh
i .

Käurnnngsverkanf , , „ ,
konkurrenzlos billige Angebote -

Wasch - Stoffen
Imitierte Mousseline Meter 50,45,40,35, 28 pfg.Nur neueste diesjährige Muster in enormer Auswahl , prima waschechte Qualitäten’Zeflr für Blusen und Herrenhemden in grossen Sortimenten Meter von 42 Pfg. an.

Kleider- und Blusen-Leinen,
einfarbig gestreift , Bordüren.

Ripspiques,
weiss, ecru und bedruckt.

Pnpeline,
neuester , beliebter

Waschstoff,
einfarbig

und Streifen.

Satin, Foulardine etc.,
Streifen, Fantasie- und
türkische Dessins .

Weisse Waschstoffe
jeder Art.

üfditäiuiuHiiiiMe
<städtischcs Arbeitsamt )Zähriugerltrahe 100, Erdgeschoßerteilt minderbemittelten Persoiien «»entgeltlich Rat nndAuskunft , vornehmlich in Sa¬cken des Arbeits - und Dienst¬vertrags , der Kranken-, Un-fall -u.Jnvalidenversichernng -

gesetzgebnng, des MietrechtS ,in Militär -, Steuer - und
StaatSangehörigkcitsfachenu. s. w.

Kostenfreie Anfertigung von
Schriftsätzen.

Geschiiftsstundcnr Werktäglichvon 9 — 1 nnd 3—7 Uhr .
Telephon 629 . 896

©llmoiisseliiie- . . im Preise bedeutend ermässigt . ■
, . ™

| Trotz lief emässigtea Preise auch m\ aile aaferea Waren flQ °
o Marter !

Offenburg . Luse
Bar Geld

sof. 1. Bäintl .Gew.m.80°/oDie Hälfte d. Einnahme
wird verlost im

30000 Mk.
14 Gewinne

15400 Mk.
536 Gewinne

14600 Mk.
Ziehung garant . 8. Jnni

empf . Lott .- Unternehm.
J GHinman St rasabürg I

. oiünner,u .LM8Bstr. ie?. |InKarlsruhe : CarlGötz ,Hebelstrasse 11/15 ,

9

Sämtliche

71

Willi
, ßoländer

, KaMr
. 121

,

Eifcraiur
« »d

Schul - Artikel
empfiehlt

Partsi -SochliandlBni
Markgrafenstr . t «.

* *
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in grösster Auswahl
PftUSLlUSIf etc .

sowie alle Neuheiten für Nennen ,

Knaben und Kindes * zu billigsten
Preisen empfiehlt

Theod .
Zenker

beim Polytechnikum . 2421

H*i l

Gme lehr wichtige Mitteilung !

Unerreichbares ^ ngelwi !

Drautleute
erhalten , solange noch Vorrat reicht:

Senk I

Serie ll

2 helle Bettstellen, 2 Helle Nachttische, 1 Hellen Schrank,
1 Helle Waschtoillette mit Spiegelaufsatz, 2 Sprungfeder «

Matratzen , 2 Obermatratze «, 2 Kopfkeile; I Bertikow , po¬

liert mit geschliffenem Spiegel , 1 Eßtisch mit eichener Platte ,

1 Plüsch-Diwan , 4 Stühle , L Spiegel , 1 Küchenschrank ,

1 Küchentisch, 2 Küchenstühle und 1 Wandbrett .

2 Deckbetten und 4 Kiffen hierzu Mark 7« . — mehr.

GratiSr 1 Plüfch -Zimmerteppich zum Diwan paffend.

1 hell eichenes Schlafzimmer, bestehend aus r 2 BAtstellen,

2 Rachitische« mit Marmor , 1 Waschtoillette mit Marmor¬

platte und Spiegelaufsatz mit Kristall -FacettglaS «. Kacheln

1 Sptegelfchrank, 2 Sprungfeder -Matratzen , 2 Ober *

matratze«, 2 Kopfkeile , 1 Bertiko , nußbaum poliert , 1 Eß¬

tisch mit eichener Platte , 4 Stühle , 1 Diwan » 1 Spiegel »

1 komplette Kücheueinrichtung in beliebiger Farbe gestrichen.

2 Deckbetten und 4 Kiffen hierzu Mk. 78 .— « ehr.

Gratis : 1 Plüsch-Zimmerteppich zu« Diwa « paffend.

1 elegantes hell Rnßvaum » Schlafzimmer mit Intarsien ,

innen alles eichen» bestehend a«S r 2 Bettstelle«, 2 Nacht¬

tischen mit Marmor , I Waschtoilette mit Marmorplatte

und Spiegelaufsatz mit Kristall -FacettglaS «ud Kacheln,

1 Spiegelschrank, 2 Stühle , 1 Handtuchständer, 2 Sprung¬

feder-Matratzen , 2 Obermatratzen , 2 Kopfkeile; 1 modernes

Bertikow , nußbaum poliert , 1 Eßtisch, 4 Stühle , 1 befferer

Diwa «, 1 Spiegel ; 1 moderne komplette Kücheueinrichtung
in jeder beliellige« Farbe gestrichen.

2 Deckbetten «ud 4 Kiffe« hierzu Mk. 80 .— mehr.

Gratis : 1 Plüfch-Zimmerteppich zum Diwan paffend.

*

Auf Grund der autzerordentlichen Vorteile und billigen Preisnotier¬

ungen mache ich zur Bedingung, daß bei jedem Kaufabschluß eine Anzahlung zu leisten

ist. Die Aufbewahrung der Möbel bis zur Ablieferung geschieht Kostenlos. 2489

Kür die Solidheit der Wööetwird weitgehendste Garantie geleistet.

K . Kramer
Wövel- und Aettenhaus — 30 Kaiserstraße 30 .
Lager in 2 Läden
und 4 Stockwerken !

Eigene Polstermöbelfabrik
unter Leitung eines bewährten Werkmeisters

so bleicht me wischt ; ud K—sei bei
Gebrauch eoo r

Rasen

Persil .
Gibt blendend weiase Wäsche , ohne Reiben nnd

Bürsten , ohne jede Mühe und Arbeit I Absolut

unschädlich , schont des Gewebe und bewirkt

enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit und Geld.
Ueberall erhältlich .

ALLEINIGE FABRIKANTEN ;

HenKel Co . , Düsseldorf .

2179
IO 0/« Rabatt

auf sämtliche

fiemli'Miiki'stoM.
Ganz enorm billig

gebe die noch einzeln MD m ä
vorhandenen 4W w O »F w

Arthur 8aer
1 Treppe hoch Kaiserstr . 93 1 Treppe hoch

Telephon Nr. 2665 .

Oeffentliche Lesehalle, K- ltzkiiAaßk SS
ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u. 6—10, Sonntags 10— 12.

30 Zeitungen, 70 Zeitschriften liegen auf.

»en ßefuebern von Karlsruhe
sowie auch SClllll - 00l ! VölSillZMMgS !! bietet

sieh die denkbar günstigste Gelegenheit , zu jeder

Tageszeit , gerade am Vorbeigehen von nachmittags
8 Uhr bis abends 11 Uhr , ununterbrochen im

Residenz-
(Kinematograph) TtlGSltGr
auf einem Steinway -Mignon -Klavier sowie auf einem

Auxetophon -Grammophon erste Künstler =Wieder

gaben zu hören, und ausserdem auf einer Riesen-

Spiegelglassoheibe von 8,60X4,60 m kinemato *

graphische Vorführungen , lebende , singende ,
sprechende , musizierende Photographien zu
sehen , wie von keiner Konkurrenz bis jetzt nur

annähernd erreicht . D . R . G.-M. 338990.

Vornehmster und elegantester Saal ,
m Nahezu 400 Klappsessel zrm
Elektr . Lieht . Grossartige Ventilation .

Eintrittspreise t I . Platz 80. Pfg ., II. Platz 50 Pfg.
HI. Ptatz 30 Pfg . Kinder und Militär die Hälfte.

Vereine und Schulen Preisermässigung .

Jeder Besucher ist berechtigt , so lange zu bleiben , bis

, er das ganze Programm gesehen hat. 2239

Aeusserst vorteilhaftes

Herren -Hnzflge wn ^ lZ.OQan
Stoff-Hosen mJt 3.50 »
Ufaseh-Joppen ton Jt 1Z5 an
Loden-Joppen wn Jt 2.50 an
Lusfre-Joppen wn Jt 4.50 an
Normal-Hemden wn Jt 1.50 an
Unterhosen wn Jt 1.50 an
Unferjacken wn 85 J an

Kragen, Grawtten , Manschetten ,
Hosenträger , Socken , Taschentücher .

Knaben-
SfoH -Anzüge
Wasch -Anziige
Wasch -Blusen
Wasch-Hosen
Waseh-Joppen
Sweaters
Knabensehttrzenwn 70 J

wn Jt Z.80 *j
wn Jt Z.ZO wl
mJt 1.00 » ,|
wn ^ 1.001
von Jt 1.10
von 85 J * ]

Damew-Blusen von Jt 1.85 an
von Jt 3.50 an*KosfUmrOcke

UnterröcHe
Hemden
Beinkleider
Nachfjacken
Corseften
Gürtel

ven ^ 2.90 an
mJt 1.40 an
wn ^ 1.50 an
von Jt 1.50 an
ven ^ 1 .30 an
von 50 an

Sei
'

W
Mo

Ludwig

‘
1 . « Kl

« ä
4 « rl

fr«k
ZaHb

$ 41

Gom
hi Schre

0 derb«
Sh Ta«,

Hier,«
reichem Be

Mutt
Bl,4

■■ ■

*m
»atnrrei,

per ««

Extn

Frauen- nnd Klnder -Schörzen
in allen Fajons enorm billig.

(Solange Vorrat ).

Julius Lowe.
Karlsruhe Werderplatz jjjj]

Mitglied des RabaH -Spar -Vereins.

Sei
Wie
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2421

ibe
bietet I
jeder ]

littags I
m
-. 30

er!
: einem |
leder »
diesen - 1
$mato > I
; ende , ]
ien zu ]
tzt nur !

50 Pfc . I
Hälfte . |

^ _
liben, bis I

22391

«a.
lat*

souuliiroiolir. Unkill Karlsruhk.
Bezirk Südstadt.

Montag den 17 . Mai , abends halb S Uhr , im „PrinzLudwig" , Rüppurrerstratze 28

Bezirks - Versammlung.
Tagesordmuig :'

i »« trag d«< Sonofien L. Rtcksrt « er : Veld - «nd'
Währungsfragen.

% Erledigung wichtiger Agitation - - « nd Organisationsfragen .
Zahlreichen Besuch der Genosien der Südstadt erwartet

-dil Der Vorstand .

Gesellschaft „Kollegia4
0 *nnt «fl den 16 . Mat , nachm . 3 . Uhr beginnend, findet

W Ochremppscheu Bierkeller , Beiertheimer Alle«, unser

Gartenfest
t verbunden mit PreiSschietzen , Preiskegeln , vlürkSrad>Tan »

»̂ Besuche freundlichst ein
loden wir Bekannte «nd Freunde de« verein « z « zahl- .

Sb4Der Vorstand.

IIB

«wischen Marktplatz
nnd Kreuzstrasse .

Programm vom
13. 5. bis 19. 5.

66V Oie Angst . Kunstfilm. Drama.
Nechledil-Marseh . Schönes Tonbild .
Die /Macht der Musik . Urkomisch .

| Feuerspeiende Berge . HoehinteressanteNatur-aufn&hme.
I Matter. Ergreifendes dramatisches Bild.
| Bilder aus Egypten . Hochinteressante Natur¬aufnahme ..
| Sein Hochzeitstag . Urkomisohss Md , dasköstliche Szenen bietet .
[ Der Waffenschmied . Dieser Fttm ist durch Iseine durchdachte Handlung , sowie durch_ hervorraffend schöne Koforation eines '■ ■ ■ grossen Beifalls gewiss . 2646 ■ &

#8 empfehlen ihre anerkanni vorzüglichen garantiert ,I naturreinen Weine 980

stvtWSM

Linen elsgsnlsn Anrug?
: Chice Herren-Wäsche? :
Angenehme Unterkleider? m

Für wenig Geld kaufen Sie solche
b«i

Werderplatz J , SCllllByBT Werderplatz
= Grosse Preisermässigung wegen Umbau. =

■ hV Kh .h .kk .h .1 .d,d .d .d .d ,d .d .d ■

3S. Rosenbuschü!" r
m en gros SpezialhaUS cn detail m

ttir
^

2 Barnen- und t
| Kinder-Hüte f
A Grösste Auswahl . Reelle Bedienung . IA Billigste Preise.

U fev/ '**?--

| Mitglied des Rabattsparvereins ?! 2426

per Liter hott
SM

Pfg . a«.

fC 2 . 80 »

it z.zo »
H 1.00
it 1.00 «
a i.io »
85 4 "

70 4 1

Spanische Weinhandlung

^ aginMaMtzeo.
PPHmrstr . u , ScdMerrn.r-. Klxmitr. 4$,BirtaelKmi. it , cerrlhgrtt . 29,BarUcb baaptitr. ri. PTorxheiia,llsden-Sadea, Snrchrsl and Heidelberg.

Extra billige

■ aMea Sorten

and Dam-Stlsftln
sowie

Fahrrad - Sandalen .

Um noch 5% Rabatt.
B. Jutersiciti

3885Schnhwaren -Geschäft
rohe - MShlburg, Rtieinstrasse 55.

Trunksüchtige
®nd deren AngehörigeNkVVsV« SlOH SS ÜS
leratüfljsjttlla für Alkohol- Kraale

Rathaus II StoekVmmsr 92 s. EingangZlhrlngtritrsitiiMUsfr« « iiikuft as jrieruufl .

KöglkNiihkii
finden sofort dauernd«, gutbe¬zahlte Beschäftigung 2497
FHrherct «. ehern. lascb -ÄBStalt

D. Lasch .

V»r--n
. ■

, v*5* '«

Auch beim Nachfällen
rerlange man RBsdrfickllch echte
MAGGI -Wttne i . acht« daraaf, «lassms der grosses Orlglaai -MAGGI-Flaache lackfsfllH wird, da ia dieser
gesetalich aar eckte MAOOi-Wtrts
fellgskattes werden darf. 2568

Ein« Sendung garantiert
naturreinen französischen

sKotwcins:
au« der Prinz Löweustein -
schen Verwaltung Dnrore
traf Heut« ein ; offeriere den¬
selben per Liter zu 88 4 -
C. L. Sickin 8er,”"

»ST
Telephon 1406 .

Kerrschastk» ! Pirngbstrn!’
Zur Beachtung !
Werktäglich 4 —6 Uhr nachm,völlig unentgeltliche Vermitt¬

lung von Hausangestelltenjeder Art .
Besondere - Unterhand -

lnngSztmmer .
Stadt. Ardkits ««!.

Weiblicher Arbeitsnachweis .Geschäftszeit 6—12 ' ^ und 2—7.
Telefon 629 . 2122

total - üusoerkauf
wegen Geschäftsaufgabe.

Franen -PaletotSj
bessere Verarbeitung ,

Jetzt m Mk. 15 .—, 18 .—. » 5.—, SO.—.

Kostüme ,neueste Fagotts und in prima Stoffen ,jetzt Ton Mk. *0 .—, *5 .—, 3* .—, 45 .—.

1 Posten ausrangierte Kostüme
per Stack Mk. 8 —, 10 .—, 1Ä.— «nd 15 .—.

Engl . Paletots ,
Jetzt Mk. 6 .— , 8 .— , IO . — «nd 1 it,—,früher Mk. 12.—, 15 .—, 20.— bis 28.—.

1 Posten Kostüm-Rüche
in heilen und dunklen Farbe «,
fest« Stück WH. 8.- ,

rellar Wert Mk. 18.— bis SO.—.

Kiisersir,
86

Um möglichst bald za ri «mes , wird das gesamt«
Lager T*n

Damen - und
Kinder - Knnfekfinn
weit unter Preis verkauft.

Kein Kaufzwang .
Man überzeuge sieh tob angeführter Preiswürdigkeit .

Kinderkkidcben und •Säckchen
enorm billig.

Miarg . Dung Kaisers .̂
86

2562SpeziaigmMR für Barnen - und Kinder-Kmriskfhm.Auswahhlsendungen können nicht gemacht werden. Verkauf nur gegen bar.

mins -

> i
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Driltsihrr WklMbkitklmliaiid
Markgrafenstraste 26 , Karlsruhe . — Telephon 2698 .

Karlsrehe , Bauschlosser . SamStag , de» >3 . Mai ,
abends 8 ' /, Uhr im „ Taimen " , Waldstraße 55, Monats oer -
sammlnng . Tagesordnung : 1 . Erläuterung deS Verbands -
statutS . 2 . DaS LehrlingSwese « i« den Schlossereien von
Karlsruhe . 3. Allgemeine Berufsfragen .

Iburlaeh . Samstag , den 13 . Mai , abends S lh Uhr
im Gasthaus Znm Lamm Mitgliederversammlung . Tages¬
ordnung : 1. Vortrag des Arbeitersekretärs Albert Willi über :
Die „ Unfallversicherung " . 2 . Bericht von der vierteljähr¬
lichen Delegicrtenversammknng .

Kttlingen . Samstag , den 15 . Mai , abends 8 ' /, Uhr
im „ Löwen " Monatöversammlnng .

Kretten . Samstag , den 15 . Mai , abends 8 '/, Uhr
im „ Engel " Monatöversammlnng .

Rruehsal . Samstag » den 15 . Mai , abends 8 ' /, Uhr
in der „ Neuen Sonne " Monatsrersammlung . Tagesord¬
nung in den Versammlungen in Breiten , Bruchsal und Ett¬
lingen ; Bericht von der vierteljährlichen Delcgiertcnver -
sammlnng . Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet

Die Ortsverwaltung .

Gesangverein kt Ha
'bmajcbmciibaucr

von Zänker &• Ruh.
Am Sonntag den 16 . Mai findet unser diesjähriges

charlen -Aest
oerbunden mit Gabenverlosung und GescllschaftSsvielen im

„ Kaisergarten " lKaiser -Allee) statt, wozu wir unsere verehrt
Mitglieder nebst Familienangehörigen sowie Freunde und Gönner
des Vereins freundlich einladen.

2559 Der Vorstand .

Jereinigle
Wööelpacker Karlsruhe.
Sonntag den 16 . Mai » nachmittags von halb 4 Uhr

ab, im Restaurant „ Pfaunenstiel "

grosses Gartenfest
verbunden mit Musik , Preiskegeln , Glücksrad und PreiS -
schießen, wozu wir unsere werten Mitglieder sowie Freunde
und Gönner unseres Vereins freundlichst einladen. 2570

Der Borstand .
Das Preiskegeln beginnt SamStag abend von 8 Uhr ab,

Loantag morgens von 11 Uhr bis abends 11 Uhr und findet
lei jeder Witterung statt.

Frühjahrs - Anzüge
Vollendet schöne Answahl in aparten
Dessins und allen modernen Fa$ons

^ 65 — 60.— 56 — 52 — 48 —
45 - 42 - 39 - 36 - 32 -
28 - 25 - 23 - 20 - 16 -

Palelots und Ulster
Unübertroffene Ausmusterungen, ele¬

gante Stoffe, chice Fa^ons , änsserst
solide nnd dauerhafte Arbeit : : : :

m 60 .— 55 .— 52 .— 49 . — 45 —

4L- 38 - 35 - 32 - 29 -
26 - 23.— 21 - 19 - 15 -

Jaiglligs - und Knaban-Bekleidung

N.
" - 1

Ecke Kaiser- und Herrenstrasse .
9078

Schüttwaren.

Sta - tgarteni .
Bei ungünstiger Witterung Festhalle .

Sonntag , den 16 . Mai , nachmittags 4 Uhr ,

KONZERT
der gesamten Kapelle des

Badischen Leib -Grenadier-Negiments .
Leitung : Königlicher Musildirektor Adolf Boettge .

/ Abonnenten . 20 Pfg .,
* 1 Nichtabonnenten . 50 Pfg .

Programm 10 Pfg .
Die . Musik-Abonnementskarten haben Giltigkeit.^

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

wozu freundlichst einla et

Morgen Sonntag

Stmlij -Kullikli
2586 Fried . Hilderhof .

Empfehle mein reichhaltiges 2568

ßn Schnhwareu aller Art . (Leonberger, Schwenninger und
Tuttlioger Fabrikate. ) Gewähre vom 15 . bis » 1 . Mai
'

mO
°

|0 Rabatt Barzahlung
Frau Mina Huber ,

4 Scherrstrasse 4. 4 Scherrstrasse 4.

Z
.
Felseneck

Sonntag den 16 . Mai ,
nachmittags 4 Uhr

2567

Milifärkonzeri .

Zur Hopfenblüte , Kmsnftr. 39.
Heute Samstag

Aöschiedskonzert
der beliebten Schweizer Nachtigallen.

4 Damen , 2 Herren. 2577

00000000008000000000
8 SeschMr-kmpfeblung. 8

Einem titl . Publikum , insbesondere verehrt. ^
Geschäftsleuten zur gefälligen Kenntnisnahme,

O dass wir unter der Firma w

iQerbold » Kfiberf
^ für Karlsruhe und Umgebung ein

o Speditions -Geschäft o
O eröffnet haben. Q
O Zu - nnd Abfuhr tob Gütern ron nnd z
O znm Bahnhof. Wagenladungen , Sammelladung, O
O Lagerung . Uebernahme von Umzügen inner- O
o halb der Stadt nnd nach auswärts. Q
q Prompte und streng reelle Bedienung wird Q

zngesichert und sehen geneigten Aufträgen ent-
gegen 2593 ^

Oerhold & Häher , Morgenstr. 45. g
00000000080000000000
Städtische Gewerbeschule Karlsruhe.

« m Montag , den 17 . Mai , vormittags 8 Uhr , beginnt
der erste rund 3 Monate dauernde

praktisch -tHeorettfche Kachkurs
für

Alechner und Installateure
mit vollem Tagesunterricht . Alles Nähere erfleht man aus den

gedruckten Programmen , die kostenlos von der Gewerbeschule ,
Zirkel 22 , zu beziehen find. Ebenda werden auch Anmeldungen
in den gewöhnlichen Geschäftsstunden entgegengenommen.

Schulgeld: Für Reichsdeutsche 40 Mk., für Ausländer 80 Mk.
Der Gewerbeschulvorstand.

Kuhn . _ 2557

MWs DirnriM.
Große Schwimmhalle.

Geöffnet vormittags 7—1 Uhr und nachmittags >/,3—»/,« Uhr.
Samstags bis st, 10 Uhr .

Kafie -' schluß jeweils st, Stunde vorher.
Für Abonnenten morgens st , Stunde früher geöffnet .

Für Dame « Vorbehalten jeden Werktag , vormittags 9—11s Uhr
und nachmittags st,3—st,5 Uhr , mit Ausnahme
Samstags nachmittags.

Ferner Freitags abends von 6 Uhr ab zu ermäßigtem Preis .

Für Herren alle übrige Zeit und « onntagS vormittog» sowie
zu ermäßigtem Prelle von 2865

20 4 mit AuSkleidezelle und
10 4 ohne Auskleidezelle .

Mitwochs abends von 6 Uhr , SamStagS abends von 5 Uhr an.

™SS* Colosseum : Tf
Sonntag , den 16 . Mai 1909 , abends 8 Nhr ,

sensationelles Gastspiel des neuesten und gro
üaricie -$tern$ :

Miss Mabel- May-Yo
die Schöpferin des Schlangentanzes (mit lebenden Schlangenl

ihren Tanz-Studien .
sowie das übrige exquisite Weltstadt-Programm.

Montag , den 17 . Mai nnd folgende Tage , jewe
abends 8 Uhrr

Sisenbeto :
Vorarbeiter , gewandter und im Holzverbrauch sparsamer ,
i n Einbau stcher, ,bei hohem Lohn sofort für eine aus *

Dausstelle gesucht.
Bureau „ Lolat -Eisenbeto

Katferstrahe 199 .

MdI. Arbeitsamt
Karlsruhe,

Zähringrrstr . 160 . Tel. 629

Geschäftszeit von 8— 12st, und
2—7 Uhr werktäglich .

Männlicher
Arbeits¬

nachweis :
Weiblicher

Arbeits¬
nachweis r

Vermittlg . männ-
licber » . weibl,
Arbeitskräfte jed
Art, auch für den

Haushalt .

Besondere Abteilung für
Lehrvermittiung .

Wohnungs - Vermittlung klei-
nachweisr ner Wohnungen

und Schlafflellen.
R echtSans - Unentgeltl. Rat
kunftsteller und Auskunft an

Minderbemittelte
über Rechtsange¬
legenheiten jeder
Art, insbesondere
im Gebiet des

ArbeitS-u.Dienst-
bertrags und der

Sprcchstnn - VersicherungS -
ten v . 9— t Gesetzgebung
u . 3—7 Uhr (Kranken-,Unfall¬
werktäglich . u. Invalidenver¬

sicherung ).
Die Arbeits- und WohnungS -

vermittlung sowie die Rechts -
auSkunft wird völlig kostenlos
erteilt . 992

Stadt . Arbeitsamt .

Sfädt. Vierordlbad
Heissluft- und

Dampfbäder
(irische , römische and
russische Dampfbäder .)

Eleklr, Lichtbäder.
Damenhadezeit : Montagu.

Mittwoch vormittags und
Freitag nachmittags .

Herrenbadezeit : Alle
übrige Zeit nnd Sonntag
vormittags 8— 12 Uhr

1850

Beliebt
bei Allen ist die allein echter
strckkiipsrrd-Filitsmillli .Hkisk
v. Bergmann & Co., Radebeul,
denn diese erzeugt ein z »rte»
reine» Heficht, roftge» jngead-
frlsche» Auoseße» , weihe lammet,
weiche Kant ». ökendend sch- nen
Heini, i Stück 5:1 Pf , in der ß »rk
Iloth , Hokdrogerie , Herrenstr. 26 .
A Aieker, Kaiserstr. 222, Knk,
? eh» Kochf., Zähringei str . 55,
With . Kscherntag , Amalienstr. 19,
Kronen ^Apotheke, Zähringer -
strahe 43 , Adler - Aootheke,
Schützenstr . 21 ; in Mühlömg :
Atraaßdrogerie . 1059

JHbOlZ
znm Anfeuern, in verschiedenen
Sorte «, durchaus trocken, Zentn.
Mk. 1 .5 », bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei ln« Hau- . 68

Bündelholz für Siederver-
käufer fortwährend zu habe«.
Friedrieh Reich ,

» arl Wilhelmstraße66 .

Hevdschiffe-
aus Kupfer , Email , ver¬

zinnt , in allen Größen .

hnen das gewünscht«
Schreiben Sie eine Karte, ich
se« e _

Schiff franko ins Haus.
Nur bei J > Blum .

49 Schützenstraße 49 .

Allst » ! A
Eostumrölkk.

Fertige neue nur wobei
Damenbluien schwnrz weiß '
farbig in Wollmuffelin . Le
Barift , Wolle u. s. w . -
verzierte weiße Wollmusseh
sen von 4 . 75 Mk . an ,
seidene Batistblusenvon 15'
an . u höher, Schöne M
blusen für das Atter von
Jahren >ebr billig .

Hirschstraße 52 , parle
Kein Laden, daher sehr
_ Preise.

Kmk»-,Kiirslh
Knabrn-Anjii

staunend bil
zu verkaufen .

Zirkel 52 , eine Treu
i. H der Fahrradhai,kl

Reu !
Alle Radfahrer

welche als Schlauchdist
mittel Paranit verwend ,s
Zeit und Geld . Mit Pa
kann man monatelang
ohne Lust pumpen oder
zu müssen, wenn man in
oder spitze Gegenstände
Best. Mittel für poröse Sch"

In tausenden Rädern im
brauch . Paranit greift
Scklauch nicht an, ist einfa
Gebrauch und kostet pro
nur 40 Pfg .
Hkurralvrltretrr Jos.
Karlsruhe , Grenzstra

NB . Wiederverkäufe !
bei gutem Verdienst geju

'

Mrg u mini
Schönes Sofa , 16 «H,

6 ^ t , topl. Belt, 40 *« , N
4 M, Kommode , 10 Ji , p

'
Vertiko , 82 M, Stühle , St.
Sviegel , 4 M , Küchenickr
Glasaufsatz, 20 Jt , Bettstell
Rost , 10 M, Bettlade ,
Chiffonnier , seiner Pt

'

Ausziehtisch , feines ge
'

vüffet, eine neue helle
zimmereinrichtung mit
Matratzen und Federbett ,
mit Spiegelaussatz und _
Verglasung, Wasckkommo

'

Marmor , wird auch einz
gegeben . Grötzingcn ,
straße 47 a, l Tr . links.

Hmrilklrim
Rrßt

sind enormbilligabzu

Kaiserstrass
1 Treppe ho

Fahr
Zwoto
zu ermissif**

Scholz
Steinau «• £

SohlÄuoh » 190 2J* K:
Deofcen 1.95 r .r; K *
St. rks SeblrftMetM

LitzPsittMsM
Abzhuholen Winterstt .

£ , »a- «. Sitzwageu 1»
Zltß- geiucht . stu '
der Expedition.

Schnev
der gut Herrenklrroer
kann, findet sofort dovkt
bezahlte « eschöstlpMS

Abtei b. eben. ^
D . Las » *

e
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M
. Tannenbaum

13 Adlerstraße 13.
An meiner Abteilung für

Damett - Konfcktio»
l&fete ich überraschende Auswahl

mxt diesjähriger Neuheiten in

MMkWrtlits. Ksßsmks, Kluft».
KsßSmöcke» elr.

TeitzaHlmrgohnePreisaufschlag gestattet

i 2S °|d Rabatt .
Zn meiner Abteilung für

>! ijemn - KonfeRtion
mache ich auf einen großen Posten

fjerren* und lAadeii'Mrüge
« sm-erksam in der Preislage von v Mark ansangend .

fLertzahluugohue Preisaufschlag gestattet
251o

In meiner Abteilung für
♦♦i

Nobel

MSVVlUti
mnter*2J
« wage » ll !
ht . 3u «r
in.

renNeider ,
ofort d
tziiMsung

z_sso ^ !

Een besonders JStW* Brautleute "W > nicht versäumen,? Weine arrfs reichhaltigste ausgestatteten Magazine zu besichtigen,die rn vier Stockwerken eine reiche Auswahl bieten.

Gine große Auswahl

« Eiche , Satin und Nuhbaum

m anssergewStralieh billigen Preisen.
[Cs iwfi «mH Teilzahlung ohne PrciserhShmg gewährt.

Kein Kaufzwang.
Ä 2672

M
. Tannenbaum

13 Adlerstraße 13.

2 Mädchen
ob . jüngere Frauen
finden in unserer Wäscheabteilungdauernde Beschäftigung 2628

Stützt . SrakkrnhsllS
Lsr !,rn !,k.

Neue Egypter j

jniirlirlii
Pfd - PK - !

gtr

Frische Ksllüntzkr

Stück ZA «.
Frische schwere HEier

Stück 6 Pfg -

Neue

föaifa-
Karfoffel!

Pfd - 10 ^ f«

3tr . 9 . 50

Gelbe

Salaf-
Kartoffel!
» « d. 15 « ».

3tr . 4 ' 00

Frischer « süßer

Kopf-
Salat

Einen Posten

Hcma-MKuIiko-
===== enorm billig

Sei- Bfld Mi

*.•**
; 1

’
c V

Kopf10 Pf «

Italiener

Olmge«
Stück 4 M».

8 Pfg - u. A Pfg.
empfehlen 2688 !

MmMCo.
G. m . b . H.

[ In den bekennten Brr«
kanfrsteken.

I . David .
Ecke Krieg - u . Kronrarra - e.2537

Spezialität : ^

Arksltsrdeklsiäung .

all
der best « und feinste
Schuhpufzgross«

Dosen
* 20 Pf*

utn»4
MbäitHdb

Freibarg .
Der «rot« Knadeakreis de» ich « tr am* tat

Arbeitersclialt
Keetbnre - erwerben hebe, ist ei«Beweis, daß »« « tr gelangen ist in

Arbeiter -Artikel
da» Richtig« ja biete» Bnch für diesen Sommer ist»ein Le«« wird« «nfs best« sortiert in

Arbkits- vnd KerchKlkltzn. . aller Art . m . *
Ferner Sonntagshosen , Sommer *
lodenjoppen , Mützen , Schirme ,i i Stöoke , Meterstfibe eto . i iIn Cravattea eine kl«»wähl wt» st, ner fekt«geboten wird .

X * Fsnlngvr , Unterlinden
Graf * Weiutnbe ge « en3l »« . 1411-Ei — Mitglied des Rabattsparvereins. ---------

I

Bade - Anstalt Hefdernl
Inh. : Fritz Schreiner .NeUoetoil« : Thenn« »l>echoe« re« «.TlkpRiaaiwtii 17 0e »Sne» ree m« , «e, 7 vhr dis ^ »eedv«ÜHlilJaSir. 11 . • Uhr. Srntap Ws 1 Öhr.

Arbeiter ! saniert für den Uolftsfrenni .
uhesz

Freiburg . Freiburg . .Wegen Kraa-Anltöenng beispiellos billig nur

Gauchstrasse 2
Stroh - Hüte

Kr Herren von 40 Pfg ., für Knaben von 30 Pfg -,- - - - für Kinder von 25 Pfg. an - - - -Grosses Lager Herren -Hiite teilweise unter Selbstfcocteiippcis .
KnUaMIt

§ AH«lMk . Z
N!«dertaae kn Hufmapozln

msBssxsjvä
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TOTasclist offe
Leinen, Batist , Zeflr, Piqu6 , Satin , Kattun , Mousselin, Seiden -BatLst

für praktische und elegante Sommerkleider , Sommer -Blusen und Jackenkleider

abgepasste Roben und Blusen .

Sperlal-fiaii; für Stoffe
fttfrn Schnittmcnufaktur Dresden.

der beste SÄ
Unsere stets äusserst kalkulierten Preise , auf welche wir 5°

|0 Rabatt gewähren,
bieten unseren Kunden jederzeit die vorteilhafteste Einkaufs-Gelegenheit.

%iim . Scfc « n
'
*manafakfg

avauuHi
2592

Von heule Samstag
bis

Samstag den 29. ds.
Zum Bussuchen

auffallend billige

Knaben-
Walch-flnzüge

in überaus grosser Auswahl

Spiegel & Wels .

Parfel-Buchlianallung
26 Hlarkgrafenstrasse 26

empfiehlt

alle einschlägige Literatur
sowie

sämtliche Schularfihel

Empfehle beste und billigste

Aaörräder
von 70 Mk . an, 2582

Badenia und erste Marke »,

Nähmaschinen,
Tretmuschiuen von 50 Mk. an.

Zubehör und Ersatzteile.
A «tye«feKer A-ahrradh «» »r»«g

W . Knörr ,
Vergrößerte Reparatur Werkstätte
_ Laden : Murgtalstratze.

Zll KsvfkN gesucht :
I < ♦ > I «« / d

irgend welcher Art.
Bitte Offerten unter Nr . 2 80

an daS „Dolksfreund̂ - Kontor

(Arbeiter ). welcher
^ u| i A 111t t- in seiner freienZeit
kleinere Arbeiten übernimmt ,
wolle Adresse unter Nr. 2566 im
Kontor dieses Blattes abgeben.
e^ aarteustrahe 6 «», 2 St . r .
w ist ein möbl. Zimmer mit
zwei Betten billig zu ver¬
mieten. 2581

^ Lcherrstr . IS » ist ein einfach
möbl. Mansarden -Zimmer

an Arbeiter billig zu vermieten
2579 Näheres im 3. Stock .

Üibrrlitg- S "*"!
billig zu verkaufen
Lachnerstr . 20 , 3. Stock links

.ÄPetttifr»Ä
ist zu verkaufen
Augartenstraße 58 » 4 . St .

Ärkb 6"! *n drand u . gut er-
halten bill . zu verkaufen

Durlacherstr . 15 , 2 . Stock .

Prima

SalatSl
Liter 70

Extrafeines

Salatöl
Liter und

I 20 Mk.
empfehlen 2380

Pfannkuch &Co.
s . m. b. H

tw den bekannten
Verkaufsstellen .

Wilh . Eckert,s
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Tasehen - tt. Wu <lnhren .
Billige Reparatur - Werk -
stiitte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , das Paar
v . M. 12—27. A rillen« . Zwicker

Diüfu mmer- WovUMg!
von kleiner ruhiger Familie auf
I . Jul : oder 1 . August gesucht .
Offerten mit Preisangabe unter
Nr. 100 an die Exp . d . Bl . erb.

u . Sttzwagen .
Uiuvnnrg - gut erhalten , ist
billig zu verlaufen . 2184
Lachnerstr . SO, 3 . Stock links.

ijfiv r i** -r» amlütati

Albstrasse Albsfrasi-
-Bäi

täglich , auch an Sonn - und Fei«
Hochachtungsvoll

Billiger Kattsbri
Nusskohlen Nr. 2

von 10 Zentnern ab per Zentner 1 . 35 in
Fahren 1 . 30 «4t gegen bar .

F . Schottmüller
Luisenstrasse IS.

1

Feuerverficher ««^
Eine erstklassige, gut eingeführte Gefellslĥ

für den hiesigen Platz stille Vermittler geg^

Provision .
Offerten unter T. 1947 an Haasrnstei » &

A .-G . , Karlsruhe .
Der beste Erwerb für

stric ist ihrer viel. Vorteile >

Strickmssel
Außerordentliche Lcistt»
keit , große Nadelersparo
meidung von FallmasaM ^
Platzersparnis .
■ST Strickunterricht 8r0

WM Event, liefern wir
nehmen die fertige Dare^8ebwinn H .
KarlnrnliB , Telefo ^
= = = Kaiscrstrastc '

Alleinverkauf d :r berühmten Strickmaschinen -e
E, Dnbied Conret (Schweiz ).

, be tag!
Meine»«

f viert ,
- geholt, mo
- ^iüRk .,durch

^ chdruck ,

£ ? iplKiimr * !Mi
Bi

Karlsruhe
fihliih hu hiiufllgrtt Htant Cthubofu grli

Eintrittspreise :
Tageskarten : a. für Erwat -sene . . . .

Karten für 5 Bäder gültig
b . für Kinder . .

Jahresabonnement : für 1 Person . .
für die ganze Familie 10 .-

Mitglieder des Verein? für naturgem . Lebens- und
weife (Naturheilverein ) haben ermäßigte Eintrittspreise.

Das Bad ist geöffnet täglich von 6 ' / , Nhr ( im J »ik>
August von 6 Uhr ) bis zum Eintritt der DnnkclheS.

- .10
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